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Deutſchen Reiches entgegen. Vergl. 


(ldie Diplomaten des Vierberbandes erleben] band durch die Tücke der Verhältniſſe abhanden 


ſchlimme Tage. Es will ihnen gar nichts mehr 
gelingen, und weil der Erfolg ausbleibt, ſcheint 
bei den feindlichen Völkern allmählich auch das 

Vertrauen zur Leitung ihrer atg- 
wärtigen Politik zu ſchwinden. Noch 


handelt es ſich nur um vereinzelte Stimmen, die 


zu uns dringen. Wir dürfen ſie nicht über⸗ 
ſchätzen, aber es ſind immerhin ſo ſtarke An⸗ 
zeichen einer ſchwülen Atmoſphäre, daß ſie unſere 
Beachtung verdienen. „ 
Sir Edward Carſon, der 


à par ehemalige Rron- 
anwalt des Kabinetts l f 


x | | Asquith, hat es offen aus⸗ 
geſprochen: „Die Nation iſt ſeh 05 eun⸗ 
ruhigt.“ Seine herbe Kritik an der „Unzu⸗ 
länglichkeit der Regierung“ 
durch das abfällige Urteil eines Teiles der eng⸗ 
liſchen Preſſe. Die „Times“ werfen dem Mini⸗ 
ſterium vor, daß ihm „Vorausſicht, Initiative und 
Energie“ bisher „merklich“ gefehlt hätten. Nach 
er „Morning Pot” hat es gar eine „grö b⸗ 
iche Berpfuſchung der G eſchäfte“ 
erſchuldet, und die | 
„Broad Arrow“ ſpricht von „operettenha f 
ten diplomatiſchen Maßnahmen in 
KLonſtantinopel und Sofaag. Be 
In Frankreich ſind Viviani und 
Delcaſſs gegangen.. Die Zenſur hat dort der 
Kritik | 
reiche. Dennoch kann man auch aus der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe bereits erkennen, daß dem Volke 
die blumenreiche Sprache ſeiner Miniſter nicht 
. mehr unbedingt genügt. Stephan Pichon meint, 


Frankreich hätte fih niemals zu dem „beklagens⸗ 
werten“ Zug gegen die Dardanellen „verleiten“ 


laſſen dürfen. Guſtave Her vs bedauert, daß 
die franzöſiſche Diplomatie den „bulgariſchen 
Stachel“ nicht ſchmerzlos entfernen konnte. Er 
findet, daß den Engländern, wie den Franzoſen 
nur eins fehlt: „Jedem eine Regierung, die 
kähig ift, eine Verantwortung zu übernehmen.“ 
Selbſt in Rußland hat die öffentliche 
Meinung mit ein paar ſcharfen Urteilen ſich her⸗ 
vorgewagt. Der Rücktritt Sſaſonows iſt zwar 
dementiert, die Verbreiter der Nachricht ſind be⸗ 
ſtraft worden. 
über die Balkanpolitik des Miniſters ſagte, be⸗ 
hält auch für ſpäter einigen Wert. Danach hat 
Sſaſonow einen Mißgriff nach dem andern 
begangen, ift er „ein Abgrund von Hilfloſigkeit, 
ein Chaos von Willenloſigkeit, ein Optimiſt, der 
jeglichen Grundes entbehrt.“ 
äußerte ſich die Rjetſch; fie macht für den Miß⸗ 


erfolg auf dem Balkan die Diplomaten aller vier 


i Staaten des Verbandes verantwortlich. 


Warum auf einmal dieſer Um⸗ 


ſchwung? Inm erſten Kriegsjahre las man es 
doch anders. Dieſelbe Diplomatie, die einſt als 
das Muſter von Klugheit und Vorausſicht ge⸗ 
prieſen wurde, ſoll heute ſo unzulänglich ſein, 
daß fie die ſchärfſten Vorwürfe verdient! Oder 
iſt es nicht mehr dieſelbe? Hat ein großes 
Sterben dem Vierverbande die beſten diplomati⸗ 
ſchen Kräfte geraubt! mS 
Wir wiſſen nichts davon. Die Altmeiſter 
der Ententepolitik leben noch immer und führen 


die Geſchäfte wie am Anfang des Krieges. 
Poincars hat zwar einen Teil ſeiner Mitarbeiter 


gewechſelt, aber er kann fie wieder haben, ſobald 
cer fie ruft. In England ift das Kabinett nicht 


weſentlich verändert worden, in Rußland, Serbien 
und Italien find die alten Leuchten des Vierver⸗ 


bandes am Ruder. : 
Woher dann die un 


€ beftreitbaren 
Mißerfolge? Haben 


die Zentral⸗ 


mächte plötzlich ſo vollendete Diplomaten ent⸗ 


deckt, daß ſie in kurzer Zeit dem Vierverbande 
das. Spiel verderben konnten? Wir wiſſen nur, 


daß einer der beſten deutſchen Auslandsvertreter, 


=; Pit im, geſtorben iſt, von neuen 

| amen 55 er note Deutschlands und 
ſeiner Verbündeten haben wir nichts gehört. | 

Und wenn die Schuld nicht an „Perſonen 

haftet, dann wohl an der Unzulänglich⸗ 

keit der Mittel? Sie müſſen dem Vierver⸗ 


wird unterſtrichen 


Londoner Millitärzeitſchrift 


engere Grenzen gezogen als im Briten⸗ 


Aber was die Nowoje Wremja. 


Etwas milder 


gekommen ſein. Kabel, Preſſe und Geld waren 
das diplomatiſche Werkzeug Englands und in 
entſprechend beſcheidenem Maße auch ſeiner Bun⸗ 
desgenoſſen geweſen. Hat Britannien die Herr⸗ 
ſchaft über die Kabel der Welt und damit ſein 
Nachrichtenmonopol verloren? Tut die Entente⸗ 
Preſſe nicht mehr ihren Dienſt als Verleumderin 
Deutſchlands, verſagen die von England gekauften 
Zeitungen neutraler Staaten? Fehlt es in Lon⸗ 
don und Paris an Geld, rollt das engliſche 
Pfund nicht mehr in die Taſchen von Miniſtern, 
Volkstribunen und Journaliſten?n f 
Es iſt England zu Beginn des Krieges ge⸗ 


eigenen Kabel ſtehen ihm unverſehrt auch heute 
noch zur Verfügung. Reuter übt nach wie vor 
ſeine Kunſt zu unſerem Schaden und leiſtet im 
Verein mit der Preſſe des Vierverbandes — faſt 
jeder Tag bringt ein neues Beiſpiel — das 
möglichſte, um die Wahrheit zu entſtellen. Auch 
über den Eifer gewiſſer „neutraler“ Journaliſten 
und Politiker darf ſich der Vierverband nicht 
beklagen. Und erſt das engliſche Pfund! Wir 
haben ja kürzlich gehört, wie es in Bulgarien 
verwendet wurde, wir ſpüren noch immer, welche 
Dienſte es unfern Gegnern in Amerika leiſtet. 

Wenn aber die Diplomaten des Vierverban⸗ 
des und der Zentralmächte dieſelben geblieben 
ſind, wenn unſere Gegner noch immer über die 
gleichen diplomatiſchen Mittel verfügen, was 


gen und den Drohungen der Entente widerſtand, 
wollte, daß König Konſtantin Cypern ausſchlug 


Vereinigten Staaten von Nordamerika und auch 
in anderen neutralen Staaten ein Umſchwung zu 


Gunſten Deutſchlands ſich anbahnt? Wie kam 
es, daß der Einfluß der Perſonen und der Mit⸗ 


tel jetzt verſagt? N N 
Die Antwort hat der ungarische Miniſter⸗ 
präfident in einer Unterredung mit dem ameri- 
kaniſchen Journaliſten Carl von Wiegand gegeben. 
Graf Tisza fagte: | ; 
„ Angefichts unſerer militäriſchen Erfolge und 
der ganzen militäriſchen Lage bezweifle ich, ob auch 


— 


Entente gewonnen haben könnte. Im vorigen 
Jahre frug noch Conrad von Hötzendorff, 
unſer Generalſtabschef, was unſere Diplomatie in 


widerte ihm: Wenn Sie die Ruſſenſchlagen, 
werden wir die tüchtigſten Diplo⸗ 
maten ſein und wenn die Ruſſen Sie 


mal ein Krieg im Gange iſt, kann die Diplomatie 
nichts weiter tun, als die Situation ausnützen.“ 

Das iſt das ganze Geheimnis! Es iſt ſo 
einfach und liegt ſo klar vor Augen, daß ſelbſt 


uuſre Gegner es erraten könnten. Aber ſie 
wollen die militäriſchen Erfolge 


Deutſchlands nicht zugeben und müſſen 
ſich daher einen eigenen diplomatiſchen Mißerfolg 
vortäuſchen. An dieſem Selbſtbetrug krankt die 
Kritik, deren Echo zu uns dringt, an ihm wird 
auch der Verſuch, begangene Fehler wieder gut 
zu machen, jetzt und künftig ſcheiteern. 
Solange England und ſein Anhang die kleinen 


Kampf zogen, ungehindert mit allen Mitteln 
ihrer Macht niederdrücken konnten, war die 
Diplomatie des Vierverbandes erfolgreich. Als 
aber die Kunde von Deutſchlands Siegen und 
vom türkiſchen Heldenkampfe um die Dardanellen 
den Nimbus der britiſchen Welt⸗ 
herrſchaft zerſtörte, da ſank der Stern 
der Diplomatenzunft unſrer Feinde. Bulgarien 
hatte bereits aus ſeiner Geſchichte genug gelernt, 
um Rußland ebenſo wie England zu mißtrauen. 
Rumänien und Griechenland ſahen zuerſt an 
Belgien und dann an Serbien, wie die Entente 
ihre Handlanger belohnt. Und alle drei haben 
die mächtige Sprache verſtehen gelernt, die das 
deutſche Schwert redet; andere Völker, 


7 


die etwas weiter von Europa entfernt find, fan⸗ 


* 


ienstag, den 9. 


Sprache iſt ſo deutlich, daß daneben 


glückt, die deutſchen Kabel zu zerſtören, ſeine 


foll dann ihren Mißerfolg erklä⸗ 
ren? Wie kam es, daß Bulgarien den Lockun⸗ 


daß Rumänien bis jetzt feine Neutralität ſelbſt 
um den Preis von Siebenbürgen nicht aufgeben 


und. Venizelos zwei Mal entließ, daß in den 


deer größte diplomatiſche Genius den Balkan für die 
den Balkanländern zu erreichen hoffe, und ich er⸗ 


ſchlagen, find wir alle Eſel. Menu ein- 


Völker, für deren Freiheit ſie angeblich in den 


AHovember 1915. 
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—— 


Und dieſe 
Spra o ſelbſt die 
Verführungskünſte der Entente verſagen müſſen, 
daß ſie den Völkern deutlicher als alle Diplo⸗ 
matie zu Bewußtſein bringt, was ihnen frommt. 
Wären die Mächte des Dreiverbands bis jetzt 
ſiegreich Zeweſen, fo hätten fie vielleicht noch 
mehr Gefolgſchaft gefunden. N 


gen an, dieſe Sprache zu lernen. das Eingeſtändnis unſerer militä⸗ 


riſchen Erfolge. Ob der in England und 


die Zuneigung der widerſpenſtigen Neutrafen zu 
erzwingen, ſich jetzt noch verwirklichen läßt, iſt 
zum mindeſten fraglich. Wird es verſucht, ſo 
ſollen die wahren Bedränger der kleinen Staa⸗ 


5 t Nachdem aber der ten — und das find England, Frankreich und 
glänzende Erfolg der Waffen Deutſchlands und Rußland — die Heer Deutſchlands, Oeſterreich⸗ 
für er derbür deten feſtſteht und alle Anzeichen Ungarns, Bulgariens und der Türkei auf dem 
ſprechen. ee Sieg der Zentralmächte Plane finden. Aber vielleicht kommt vorher noch 
a Rei efinden fih die Trümpfe, die die Zeit, wo nicht nur die Bulgaren, ſondern 

der Fe allein entſcheiden, in auch die Rumänen und Griechen die Erfolge des 


unſrer Hand. 
5 = liegt denn in der abfälligen Kritik, die an 
er Diplomatie des Vierverbandes geübt wird, 


deutſchen Schwertes und die 
Könige ſegnen werden. 


9 7 


Weisheit ihrer 


r. F. 


Die deutſchen Cagesberichte. 
| Großes . 8. November 1915. (Amtlich.) 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls v. Hindenburg. 
Südlich und füdöftlich von Riga, ferner weſtlich von Jakabſtadt, beiderſeits der Eiſenbahn 
Mitau—Jakobſtadt und vor Dünaburg griffen bie Ruſſen nach ſtarker Feuer vorbereitung 


mit erheblichen Kräften an. Ihre Angriffe ſind, teilweiſe unter ſchmeren Verlu ten 
für fie, abgeſchlagen. | | 


Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern. 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. ; i 

er Heeresgruppe des Generals v. Linſingen. 
Ruſſiſche Angriffe nordweſtlich von Czartoryf 


A ; k blieben erfolglos. Drei Offiziere, 
271 Mann ſielen gefangen in unſere Hand. l 


e Balkan ⸗Kriegsſchauplatz. 

Hieſterreichiſch⸗ungariſche Truppen b 

7 Kilometer nordöſtlich davon erreicht. 

von Kraljewo. Zwiſchen Kral je w 
mehreren Stellen überſchritten. 


haben Zwanfica und den Vijenac (896 Meter) 
Deutſche Truppen ſind im Angriff auf die Höhen ſüdlich 
o und Kr uſevac ijt die weſtliche Morawa an 


Kruſevac wurde bereits in der Nacht vom 6. zum 7. November beſetzt. 
Serben ſind un verwundet gefangen genommen, über 1599 
wurden in Lazaretten gefunden. 
ſchützen, viel Munition und Mater 
räten. 


Im Tale der ſüdlichen (Binacka⸗) Morawa wurde Praskovce durchſchritten. ö 


Ueber 3000 
Ä Verwundete 
Die Beute beſteht, ſoweit bisher feſtſteht, in 10 Gea 
tal ſowie erheblichen Verpflegungs⸗Vor⸗ 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


In den Vogeſen ſchloſſen ſich nordöſtlich von Celles an die Beſetzung eines feindlichen 
Minentrichters durch unſere Truppen lebhafte Nachtkämpfe mit Handgranaten und 
Minen an. Am Hilſenfirſt wurde dem Gegner ein vorgeſchobenes Grabenſtück entriſſen. 

Leutnant Immelmann ſchoß geſtern weſtlich von Douai das ſechſte feindliche 


Flugzeug ab, einen mit drei Maſchinengewehren ausgerüſteten engliſchen Briſtol⸗Doppe Ta 
decker. | 


Die Wiener Berichte. 
Wien, 8. November 1915. Amtlich wird verlautbart: 
| | Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


Bei Sapa n o w an der Jiwa, am Kormin⸗Bach und weſtlich von Czartoryſk 


wurden ruſſiſ ſchlagen. Sonſt nichts Neues. 
ITtalieniſcher Kriegsſchauplatz. 


ſſiſche Angriffe abge 
Die Ruhe an der Südweſtfront hielt im allgemeinen auch gestern an. Im Nordabſchnitt der 
weiſen. Am den Col di Lana wurde heftig gekämpft. Nachmittags fiel die Spitze dieſes Berges 


Oberſte Heeresleitung. 


Hochfläche von Doberdo hatten unſere Truppen wieder einzelne Vorſtöße des Feindes absus 
in die Hände der Italiener, abends wurde ſie von unſeren Truppen durch einen Gegenangriff zu⸗ 
rückgewonnen. Die feindliche Artillevie hat das Rewer auf die Süd⸗Front von Niva eröffnet. 


| 
a | | z (Fortſetzung ſiehe Seite 2.) 


Frankreich gemachte Vorſchlag, mit Gewaltmitteln 1 


ra wa erkümpft. 


Boden von Les flovac. 


Ka binettskriſe. 


Miniſterpräfident Stu fudis hatte, wie aus 
Athen gemeldet wird, eine Unterredung mit 
dem Athener Verichterſtatter der „Times“, in der er 

ſagte, er beabſichtige gegenüber den Müchten des Bier 


der Neutralität einzunehmen. 

Es ſieht ſo aus, als ob eine Auflöſung der Rasımer 
vermieden werden wird. Nach Mitteilungen aus pol i⸗ 
tiſchen Kreiſen in Athen wird die Kammer 

in zehn Tagen vertagt werden, da dann die verfaſ⸗ 
fungsmäßig vorgejshcne Dauer für die regelmäßige Sch 
ſion erfüllt iſt. Die Venizeliſten ſollen dieſer Lö⸗ 
fung zuftimmen, wolche gestatten würde, eine Ruflöſung 
und Neuwahlen zu vermeiden, deren Ergebniſſe ange 
ſichts der Mobilmachung ungewiß Jind. 

Das entſnricht durchaus der von uns in unferem Leit⸗ 
artikel in der Sonntagsausgabe geäußerten Anſicht. 
Ebenso erfüllt ſich unſere Vorausſage über die Hal⸗ 

tung von Penizelos ſelbſt. Nach einer uns 


über Bukare ſt zugehenden Drahtmeldung hat ſich Ve⸗ | 


nizelos bereit erklärt, das Kabinett Skuludis 


zu unterſtützen, um der Auflsſung der Remper 
vorzubeugen. Auf deutſch heißt dies, daz Venizelos 


fürchtet die augenblickliche Mehrheit ſeiner Anhünger zu | 


verlieren. 


Wien, 8. November. In Griechiſch⸗Mazedo⸗ 
nien wurde eine neue Kriegszone mit Aus⸗ 
ſchluß der öſtlichen Präfekturen Drama, Seres, 
Saloniki, Florine und Kozan gebildet, woraus 
man ſchließt, daß ſich Griechenland gegen 
Bulgarienſicher fühlt, dagegen eine Gefähr⸗ 

dung von Weſten her für möglich hält. Die 1 
zone wird dem Prinzen Nikolaus unterſtellt 
und mit eigenem Generalſtab und en 
ausgeſtattet. 


Die Ententetruppen í in Saloniti. 
Aus Paris wird berichtet: 


Blättermeldungen aus S on 1 
ſind die Bewegungen des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Expediotinskorps in 
Südmazedonien infolge Mangels an Eiſenbahnen 
und Straßen äußerſt langſam. Die Hilfsquellen 
des Landes ſeien außerdem durch die Balkan⸗ 
kriege erſchöpft. Man begegne immer wieder 
unerwarteten Schwierigkeiten. Auch die Witte⸗ 
a, ſei äußerſt ungünſtig. Alle Straßen und 
Wege ſeien von den letzten Regengüſſen aufge⸗ 

weicht und grundlos geworden. 

„Petit Pariſien“ berichtet aus Athen: Der 
engliſche Geſandte in Athen meldet, daß zwei 
engliſche Diviſionen nach per bulga⸗ 
riſchen Front entſandt ſind. Andere en 
G en folgen. 


Eine blutige Niederlage 
der Franzoſen. 


(Drahtmeldung.) 
Budapeſt, 8. November. Der Be 
richterſtatter des „W . in Sofia 
meldet: | 


Die Bulgaren ließen die Franzoſen 
bis KHrivolaz marſchieren und brachten 
ihnen hier eine blutige Niederlage bei., 
In größter Eile flüchteten die geſchla⸗ 
genen Truppen über den Wardar. 
Die beteiligten franzöſiſchen Streitkräfte 
. auf drei Brigaden geſchätzt. 

e Preſſe des Vierverbandes, ſo 
heißt = weiter aus Sofia, fährt fort, ihren 
Leſern die phantaſtiſchſten Nachrichten 
über Die Lage in Bulgarien und über die Unter⸗ 
nehmungen in Mazedonien aufzutiſchen, wobei 
ſie Revolutionen und Meutereien unter den 
Truppen erfindet oder die Wiedereinnahme von 
Veles und Uesküb durch Serben, Engländer und 
Franzoſen verkündet, die ſogar die Verbindungen 
auf der Linie nach Saloniki wiederhergeſtelt 
| . ſollen. 

Alle dieſe Meldungen entbehr en jeder 
Grundlage. Die Lage in Bulgarien weiſt 
keine Veränderung auf, abgeſehen etwa von der 
Abweſenheit der einberufenen Reſerviſten. Was 
Mazedonien anlangt, ſo erleiden die Engländer 
und Franzoſen dort einen Mißerfolg nach dem 
an Uesküb und Tale Tn feſt in unſerer 


Vaud 


| Suseftucher Krtegsſchauplag. 
Beiderſeits des Moravivatales vordringenden öſterreichlſch⸗ungariſche Ponner w a ta i 
en den Feind aus ſeinen Höhenſtellungen. nördlich von J vanjica. re 
Die deutſchen Truppen der Armee des Generals ver Infanterie v. Koe veß fürnpfen a auf den N 


Höhen ſüdlich von Kralje w 0. die i y hat den Uebergang über die hochgehende M 5 8 i 
„Seco 9", 
. aus Saloniki, 


Kruſevac und die Höhen öftlich davon ind i in der Hand des Generals v. G alli 3. Truppen Mon aſtir bedränge. 


Die bulgariſche Armee gewann im Sae opi Fortſchreiten die Aebergänge in dos 


Die Söſung der griechiſchen 


verbandes eine Haltung ſehr wohlwollen⸗ 


Der Stelloertreter des Chefs des Generalſabes l 


v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


è 


Der Gii actwunſch Ses bulgarii ſchen 
a. Zaren. | 
(Drahtmeldung). 

Sofia, 8. November. Aus Anlaß der Mit⸗ 
teilung des Falles von Niſch durch den Genera⸗ 
liſſimus Jekow an den König Ferdinand er- 
widerte dieſer mit folgendem Telegramm: 

„Ich beglückwäünſche Sie auf das 


Jwärmfte zum Fall von Niſch, der Hochburg 


von Treuloſigkeit und Lüge. Gott ſchütze die 
Truppen!“ 
* z 

Der frühere ruſſiſche Geſandte Sawinſky, 
der bekanntlich nach der Abreiſe der anderen 
Vertreter der Ententemächte infolge einer ſchweren 
Blinddarmentzündung in Soſia zurückbleiben 
mußte, iſt nach einer Nachricht aus Sofia 
nunmehr vollſtändig wiederhergeſtellt. 
Sawinſky hat Sofia am Sonnabend verlaſſen. 
Der König ſtellte einen e zur Ver⸗ 
fig: ung des mn. 


Der amtliche Bericht über die 
Einnahme von Aiſch. 


Unter dem 5. November wird nachſtehender 
amtlicher Bericht von Sofia sus verbreitet: 
Auf der ganzen Ausdehnung der Front ver⸗ 


| folgen wir die geſchlagene Armee des Feindes, der 
ſich auf überſtürztem Nückzuge befindet. 


Unſere nördlich der Niſchawa operierenden; 
Truppen haben ſich dem Mora vatal genähert 
und find bei Paracin in direkte Verbindung 
mit den deutſchen Truppen getreten, die von Rots 
den vorrücken. 

Um 3 Uhr nachmittags haben wir die d e ſt ung 
Niſch genommen. Wir verfolgen ſchnell den auf 
dem Rückzuge befindlichen Feind. 

Unſere im Tal der bulgariſchen Morava vor⸗ 
gehenden Truppen ſind in die Ebene von 
Leskowac vorgedrungen. Anſere Offenſive 
in der Ebene von Koſſowo wird 
auf der ganzen Front fortgeſetzt. Bei Pri⸗ 
lep, Kriwolac und Strumitza haben wir 
die Offenſive der Engländer und Franzoſen ange⸗ 
halten und den Feind unter beträchtlichen 
Berluften für ihn zurütkgeworfen. Viele 
Gefan gene und noch unüberſehbares Ariegs- 


material aller Art ſind in a Hände ge⸗ 


falle. 
* - $ 
Ueber die Feſtſtimmung in Sa 1 a gehen uns 
nachträglich noch folgende Meldungen zu: f 
Aus Anlaß der Einnahme von Niſch ift 
die ganze Stadt feſtlich beflaggt. Die 
Schuljugend veranſtaltete in den Straßen eine 


Freudenkundgebung durch Abſingung patriotiſcher 


Lieder. In der Kathedrale 
Dankgottesdienſt ſtatt. 

Im Verlaufe der aus Anlaß der Eroberung 
von Niſch veranſtalteten öffentlichen fund 
gebungen bereitete die Menge dem König und 
dem Miniſterpräſidenten Huldigungen. Der Kö⸗ 
nig dankte für die Kundgebung und ſagte, die 
Huldigungen, die ihm bereitet würden, gelten 


fand ein Feierlicher 


ſicherlich den ununterbrochenen Erfolgen. des tapfe⸗ 


ren bulgariſchen Heeres. Radoſla wo w hielt 
an die vor dem Miniſterratspalaſt verſammelte 
Volksmenge eine Anſprache, in der er er klärte, die 
bulgariſche Nation habe endlich ihre geſch icht⸗ 
lichen Wünſche verwirklicht und jene Städte 
in ihren Schoß. zurückkehren laſſen, die ihr vor 
40 Jahren entriſſen wurden. Die Staatsmänner 


würden das, was das Heer mit ſeinem ar er⸗ 


obert habe, zu wahren wiſſen. 


Die „der bulgariſchen Nation vor KA 


Jahren entriſſenen Städte“ find, ſo bemerkt dazt 
die „Voſſ. dig“ fur di Maße 
doniens, ſondern auc) Pirot und Niſch, die vor 
faſt vierzig Jahren durch den Berliner Vertrag 
dem ſerbiſchen Staate zugewieſen wurden. 
Radoſlawow, am Tage von Niſch, als Kriegsziel 
die Beibehaltung der eroberten Städte bezeichnet, 
weiſt e zum erſten Male öffentlich auf die g Abſicht 
einer Teilung Serbiens daß 
Lage der Dinge anzunehmen, Nadoſlamow 

ſtärker ſein wird als Asauith, der ſeinerſe its die 
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit Serbiens als 
ein Kriegsz iel Englands und ſeiner Verbündeten 


ausgab. Eine ſpätere Depeſche teilt einen Draht⸗ 
gruß des bulgariſchen Oberbefe chlahakers Chrom 


an Radoflawaw mit, worin Schekow Inst, die bul⸗ 
gariſche Fahne ſei „für immer“ auf der Feſtung 
Niſch gehißt worden. 


die Worte Schekows aufneh 0 daß 1 
nale Se ) fneh aß die „natio⸗ 


Denti ie Lodzer Beitung - — -Dienstag 9 


Ich muß nach meinen 


flikt erregt. 
ſichern zu können, daß die bulgariſche Regierung 


ſtrebt fein wird. Die bulgariſche Armee in Ma⸗ 


und des Geländes nördlich davon ſeine vorläu⸗ 
fige Erledigung finden würde. 


griechiſche Regierung ihrerſeits wird, falls der 
[Krieg tatſächlich auf griechiſches Gebiet übergrei⸗ 


nicht etma nur die Städte 9 Naze⸗ Kreuzer. 


Indem 


1 iſt nach 


wurden gerettet. 


Nadof lawom antwortete, 


gge für immer aur Ehre des 


November 1015. | 


oT und der Dynaſtie und zum Nuhme der 
tapferen bulgariſchen Soldaten wehen wird“. 


| lichen Teile 


185 € ſt r 
der Goodwinſan 9 De: 


Das Rettungsboot von Deal und otorboste 


| find zur e ä 


| Wassfense Erbiti erung unter den a 
Serben. 


Der Sonderberichterſtatter des | 


Magrini, drahtet feinem Blatte 
daß eine Diviſion bulgariſcher 
Die ſerbiſchen 
allerdings 
Serben 


Verteidigungstruppen ſeien nur zwei, 
ausgezeichnete Regimenter ſtark. Die 


hätten ſich ſchon mit vier Batterien auf die ſehr 


ſtarke Stellung am Babunaberge, 40 Kilometer 


A nördlich von Monaſtir, zurückgezogen, wo bereits 
— auch engliſche K Kavallerie aufgeſtellt fei. 


N In, einem anderen Bericht meldet Magrini | 
von der Sondermiſſion des ſerbiſchen 
Oberſten Leſchianin an den Genera⸗ 
liſſimus Sarrail in Saloniki. Leſchianin 


habe dieſem die dringende Notlage Serbiens aus⸗ 
l einandergeſetzt. 


Sarrail habe erwidert, 
im Augenblick nichts unternehmen, da er vorher 
die Zuſammenziehung ſeiner Truppen vollenden 
wolle. Auf wiederholte dringende Bitte Leſchia⸗ 
nins habe Sarrail en) wörtlich geantwortet: 
Weiſungen handeln. i 
Unter den zahlreichen ſerbiſchen Flüchtlingen 


in Saloniki ſei das Gefühl der Bitterkeit gegen 


die En im Wachſen. 


— — 


oelechenlano uns die S masenih 
i Kämpfe. i : 

Die Athener Blätter veröffentlichen die fol 
gende halbamtliche Note: Die ſich nahe 
unſerer Grenze abſpielenden Kämpfe zwiſchen den 
Truppen des eng liche franzöſiſchen Ex⸗ 
peditions korps und den Bulgaren 
haben hierorts in verſchiedenen Kreiſen weit⸗ 
gehende Be ſorgniſſe über eine ungewollte Hin⸗ 
einztehung Griechenlands in den Kon⸗ 
Diesbezügliche Anfragen, die nach 
Sofia gerichtet wurden, find in freundſchaftlichſter 
Weiſe beantwortet worden. Wir glauben ver⸗ 


eine Verletzung der griechiſchen Grenze 
nach Möglichkeit zu vermeiden be⸗ 


zedonien hat, wie in Sofia erklärt wird, ein nur 


beſchränktes Programm, das mit der Be f etzung 


Serbiſch⸗ Mazedoniens bis Monaſtir 


An eine weitere 
Ausdehnung der Operationen würde Bulgarien 
nur denken, wenn es durch engliſch⸗ franzöſiſche 
Angriffe ſich dazu gezwungen ſehen würde. Die 


fen ſollte, ſofort bei beiden Parteien feierlich for⸗ 
melen Broteft einlegen und aus der Weiter- 
entwicklung der Ereigniſſe möglicherweiſe 
noch andere Konſequenzen ziehen. e 


Zur Haltung Rumäniens. | 

Aus Bukareſt wird gemeldet: 

Um zu zeigen, wie wenig ernſt der ganze von 
Filipescu gegen die Regierung im Zuſam⸗ 
menhang mil der Verwirklichung der nationalen 
Ideale geführte Feldzug iſt, teilt der Vitorul 
mit, 


trauten erklärt habe, der Augenblick zum 


Eingreifen ſei für Rumänien jetzt nicht ; 


gekommen. 

Am Sonntag ſollte eine rumäni ſ ch ê, aus 
Beamten der Gif enbahnverwaltung zuſammen⸗ 
geſetzte Kommiſſion nach St. Peters⸗ 


burg abreiſen, um die Möglichkeit der Beför⸗ 
derung von Waren von England über Skandi⸗ 


navien und Rußland nach Rumänien zu ſtudieren. 
Die Veranlaſſung dieſer Reiſe liegt darin, daß 
die Linie über Bulgarien und ferner die Linie 
Saloniki —Niſch für . nn mehr in 
Frage kommer 1 a 


Der kleine Kreuzer „Anôine“ 


verſenkt. 
Aumtliche Meldung). 

Berlin, 8. November. Am 7. November 
nachmittags wurde der kleine Kreuzer „Undine“ 
auf einer Patrouillenfahrt ſüdlich 
der ſchwediſchen Küſte durch zwei Torpe⸗ 
doſchüſſe eines Unterſ eebootes zum Sinken ge- 
gebracht. Faſt die ganze Beſatzung ift 
gerettet.. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Der kleine geſchützte Kreuzer Undine iſt am 11. De⸗ 
zember 1902 vom Stapel gelaufen, gehörte alſo zu den 
älteſten der noch in Dienſt gehenden kleinen 
Er hatte eine W aſſerverdrängung 
von 2 700 Tonnen, eine Schnelligkeit non 21 5 Setz 
meilen und war mit zehn 10.5 

armiert. 


a 


Opfer unſerer A- Boote. 


Lloyds meldet, daß das engliſche Dampfſchiff 
„Lady Plymouth“ „Hier mit 55 Mann der 
Beſatzung des bei Kap Ivi verſenkten franzöſi⸗ 
ſchen Dampfers „Calvados“ an Bord einge⸗ 
laufen iſt. Der engliſche Dampfer „Alaſtir“ 
wurde verſenkt. Drei Mann der Beſatzung 
Die Leiche eines Steuermanns 


wurde geborgen. ö er | 
ee 

| Loy dz wider Aus Re De pori: 

E a nee a im Re. 


er könne 


gerade in den 


ſernſt bezeichnet wurde. 


daß Filipesen ſelbſt feinen engſten Ber- 35 


gate, ch 


25 BEL | 
Das Ergebnis der öfterr veichtägen | 


Artegsanleihe. 


Nach dem „Wiener Fremdenblatt“ kann be⸗ 


and et. € 


‚reits jetzt angenommen werden, daß minde⸗ f 


tens drei und eine viertel nn 
den Kronen auf die dritte öſterreich iſch g Kriegs⸗ 


anleihe gezeichnet worden find. 
Wie die Poſtſparkaſſe mitteilt, haben nach den 
bisher eingelaufenen Berichten die 2 


trag von dreitauſenddreihundert 
Millionen Kronen überſchritten. Das end⸗ 
gültige Ergebnis liegt noch nicht vor. 

In Beſprechung des glänzenden, alle Er 
wartungen überſteigenden Ergebniſſes der dritten 
öſterreichiſchen Kriegsanleihe heben die Blätter 
hervor, daß die Monarchie 
einen Beweis ihrer ungebrochenen wirt⸗ 
ſchaftlichen Stärke erbracht habe, die 
Tagen bekannt gewor rden ſei, 
ſeitens maßgebender engliſcher 1 
finanzielle Lage des britiſchen Reiches 
Mit lebhafter 


der, 


3 febr 
Se 
tuung gedenken die Blätter auch Mit 
wirkung der Karta ester aus 
Deutſchland, was bundesfreundliche 
Geſinnung neuerlich bez 3 75 Ti und betonen, 

daß. auch die Schweiz und Holland 
hervorragend an den } Zeichnungen beteiligt hätten. 


Der Bund der Zentralm echte 


In der „Neuen Freien Preſſe“ tritt Graf 
Julius Andraſſy für eine Vertiefung 
des Bündniſſes der Monarchie mit 
Deutſchland ein und betont, daß dieſes 
Bündnis auch auf Zweige des ſtaat⸗ 
lichen Lebens auszudehnen wäre, die 
von ihm bisher nicht berührt wurden. Daß das 
Bündnis ſegensreich und unerſetzlich iſt, darüber 
ibt es keine Meinungsverſchied enheiten, auch die 
Einheit des Gefühls hat ſich im gegenwärtigen 
heldenhaften Kampf geſteigert. 

Andraſſy beſpricht die Intereſſ enſphären beider 
Länder und hält es für notwendig, daß ſich das 
Bündnis auch auf das wirtſchaftliche 
Leben und auf die Art und Weiſe der 
Verteidigung erſtreckt. Es wäre das beſte 
Ergebnis des Krieges, wenn in Oeſterreich⸗ Ungarn 
und Dentſchland zin künftigen Kriegen 
untrennbar, im Frieden aber zu ſolchen 
Mitarbeitern machen würde, die einander aus⸗ 
helfen, einander ergänzen und einander heben, 
und wenn beide Mächte in ein Verhältnis kom⸗ 
men, in welchem die beteiligten Dynaſtien und 
Staaten ihre Souveränität behalten und kein Teil 
den anderen ſeinem einſeitigen Willen und ſeinen 
imperialiſtiſchen Expanſionsbeſtrebungen unter- 
‚| werfen will, während fie nach außen hin 
einheitlich auftreten. Und dies Er⸗ 
nn ließe 5 erreichen. 1 


Die Flucht 
vor Jer Wehrpflicht. 


on Daily Mail“ 
nach Amerika dauere wegen der befürchteten 
Einführung der ae fort. Die 
Auswanderer feien namentlich Irländer. In 
Liverpool habe am Sonnabend großer Andrang 
zu den Bureaus der Cunard Line geherrſcht, wo 


die Zwiſchendecksfahrkarten verkauft werden. Als 
der Andrang ſeinen Höhepunkt erreicht habe, ſeien 


Werbeofftziere erſchienen und hätten Anſprachen 
gehalten, aber keiner habe ſich zum Eintritt 
ins Heer gemeldet, obwohl die Werber die Rück⸗ 


zahlung des Heberfahrtpreiſes verſprochen und 


die ſich Meldenden zum Tee eingeladen hätten. 
Wie ferner aus dem Haag gemeldet wird, 
it dort ſeit mehreren Tagen ein beträchtlicher 


Zuwachs des engliſchen Elements 


zu bemerken. Es ſind durchweg junge Leute 
militärpflichtigen Alters 
Daß die Flucht vor der Wehrpflicht bereit 


Anmeſbungen 
auf die dritte ſterreichiſche Kriegsanleihe den Bes 


hiermit abermals 


als 
die 


ſich 


meldet, die Auswanderung . 


einen bedenklichen Umfang angenommen hat, gegt | 


aus einer Reutermeldung hervor, wonach die 


Cunard⸗ Geſellſchaft am Sonnabend be⸗ 5 


kannt gab, daß fie von jetzt ab feine Bürger 
des Vereinigten Königreiches, die unter die Be- 
ſtimmungen der militäriſchen Dienſt⸗ 
pflicht fallen, befördern werde. 


tm⸗Ge u V 
Die Beſatzung betrug 281 Mam. 9 $i en Verfügung hatte he f tige Au ftritte zur > 
werponl nach 


Folge, als die „Saxonia“ von Li 


New -Port abfahren wollte. Eine Anzahl iri⸗ 


Dieſe 


ſcher Auswanderer wurde von der Menge 


mit Schimpfworten empfangen. 
trimmer und Heizer verließen 
teilten der Geſellſchaft mit, daß 


ſie nicht arbeiten 
würden, wenn die & Iren an Bord 


gelassen würden. 


Die Kohlen⸗ £ 
ihre Potten und 


Die Direktion der Cunard Linie billigte dieſe 


s5 


Haltung und verweigerte den Iren den Sete 


zum Dampfer. 


Reuter behauptet, a von“ dieſen Iren 


ofort anw rD en ale. 


Net iter meldet vom 8. November: E 
Kitchener it heute ans Paris, wo er ſich kurze 
Zeit aufgehalten ha > abgereist. Er hatte mit 


Briand und Joffre verſchledene Fre agen, die e den 
nahen Oſten betraſen, brſgrochen. 
redung ergab ſich, daß zeiten 
e Hebereinftim 
i 
wörung in Mesppten. 
(Dra ahemeldung) 
+ Bab , den 8. November. „ 2 
aus Konſtantinopel: „stumm“ bericztet aus Aegupten, 
Verſchwörerpragaz 5 27 8 


3 44. 


er den Negierungen 
ind mung . 


Eine Dericht 


Rap“ a meet 

Daß dort ein großer B = 
ben erregt. Die Verſchwörung u wurde von den Englän⸗ 
dern in den Ichten Tagen gufgedeckt, wobei feſtgeſtellt 


8427 


wurde, daß ihre Säupter der allernüchften Umgebung 


des Sultans angehören. Bisher murden 49 Merfonen 
- Ben Sofſtaates verhaftet, 24, Die Beſenders belaſtet waren, 
lind bereits hingerich tet worden 


Der Seutfehe a. als 
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Nach Londoner Meli ungen beſch häftigen 10 
die engliſchen Blätter mit dem deukſche 
Großen Generalſtabe. Die 
Verliner Berichterſtatter von „Times“ und 
„Daily Mail“ brin 19 Artikel darüber. Die 
„Daily Mail“, die ihren Artikel mit den Worten 
ſchließt, England Gne den deutſchen Generalſtab 
nicht nachmachen, ſchreibt: 


Der veröffentlichte lange Berich cht French, der die 


Zeit von Juni bis zum 8. Oktober umfaßt, 
den Eindruck, daß ein Stadium des Krieges erreicht 
wurde, in dem neue Methoden erforderlich werden. 
Die Briten haben die Deutſchen mit großen Opfern. 
f qurästgedrängt, aber - nicht ihre Linie durchbrochen. 
Unſere Armeen in Flandern beißen auf 
Granit, die deutſchen ebenfalls. Der Unterſchied iſt, 
daß die Deutſchen compt gemäß dieſer Erkenntnis 
handelten, während wir wieder alte erfolgloſe Pläne 
verſucht haben. Die Deutſchen verdanken ihre Leiſtun⸗ 
gen der Tatſache, daß ſie in m Generalſtabe ein 
zentrales ſtrategiſches ehirn beſitzen. 
Wenn die Verbündeten eine ale Denkabteilung be- 
ſäßen, würden unſere Probleme weſentlich vereinfacht, 
njere Entſchlüſſe e werden. Wir würden 
en Feind überraschen anſtatt daß wir von ihm über⸗ 
et werden. Ba 


hinterläßt 


Die amerikaniſche Kote an England. 
Wie aus Amſterdam berichtet wird, 
meldet Reuter: 
Die amerikaniſche Note an Groß⸗ 
britannien über die Beeinträchtigung des 
amerikaniſchen Handels durch britiſche 
Blockade beſtreitet das Recht der Belälantahme 
von Waren, die für neutrale Länder beſtimmt 
ſind, ſowie die Beſchlagnahme von Schiffen auf 
den bloßen Verdacht hin, daß ſie Bann⸗ 
ware führen. Ferner beſtreitet die Note die 

Wirkſamkeit der Blockade und erklärt ſchließlich, 


p 
| à 
j 


der Rechte der Neutralen übernehmen. 
„Daily News“ in London meldet aus 
Waſhington: Die Regierung beabſichtigt, 
die Beſchlagnahme des Dampfers 
Hocking dur ch einen britiſchen Kreuzer als eine 
grundſätzliche Frage zu behandeln. Die Regierung 
verhandelte eingehend mit dem Haupteigentümer 
des Schiffes Wagner. Staatsſekretär Lanfing 
beabſichtigt, gegen England den Standpunkt zu 
vertreten, daß die Hocking rechtmäßig ein . 
kaniſches Schiff iſt und wegen der früh heren 
Manet nicht 1 ahmt werden dürfte 


— — rent 


Roman | er 
Bon Maz Au w g:Dohm. 
us, Fortſ En D (Nachdruck Verboten.) 


Was brauchte Mara überhaupt aufs Land zu⸗ 
rückzukehren? Sie konnte doch dort nicht helfen! 
„Ich werde ihr das vorſtellen, a dachte er und er⸗ 


innerte ſich an den Plan, den ſie in den erſten 


Tagen ihrer Freundschaft einmal erwogen hatten. 


Sie ſollte nach Deutſchland gehen, um dort an 
ö N tleineren Univerſität Vorleſungen zu 
hören. Er feber wollte ſich am gleichen Ort ein 
Atelier einrichten. Sie würden dann gemeinſame 
Wi irtſchaft führen, hatte er getr 


: . Hr 
De gedach ; 


wo dergleichen Ver⸗ 
ind gäbe ſein jott en. Von dieſem 
zer Mara nichts gejagt. Seit 
ihm ihr Herz 1 te, war 
I on Plan zurückgekommen, 


offtzielle Heirat alle er 
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em Sindruck der letzten Vorgänge — 

ſelber ein — mußte die Eheſchliezung 

choben werden e 25 he je lic 125 jetzt erſt 

jene l 

Mara für einen ändern Aufe nthalt in 

land zu gewinnen, und zwar mußte Re. 

dazu entſchl! eßen. . 

Pit dieſem Bo naß ing er wieder ins S Schild⸗ 

bergſche Quartier hinunter und bat Mara um eine 

Anterred: ung unter bi r Augen. i 
Das s Est mmer war leer. Er räim merama 

war nach Katharinenſal ins ad lige Marienſtift 

gefahren, non Sem. Ho Wunder 0 ar 
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ja berichten. 
nichts von Wolff 


zählt. Sie i ſt Gott ſei Dank une 
; is man anfangs dachte. Doktor 
8 es jeher 50 die beje Seit ung. Nun liegt ſie 
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früheren N 


daß die Vereinigten Staaten die Verteidigung 
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Zumt und dabei an 


Es gar 


Deutſche Lodzer Zrit 


e 


Zug es 
ſchlagn ahmen 


der Fall der Hocking erledigt iſt. 


Clemeneeau geger Br fand. 

Dem Kabinett Briand, heißt es aus 
Genf, iſt ein neuer Wiberfagen in der 
Perſon Clemenceaus erſtanden. In ſeinem 
„Homme enchains“ rühmt er in einem Artikel, 
der die Ueberſchrif ft trägt: „Nichts ge⸗ 


ändert“, ironi ſch die Redekunſt Briand, der 


abgebrauchte Themen wieder aufzuputzen ver⸗ 


ſtehe. Heute ſeien Redekünſte gefährlich 
und Handeln erforderlich. Asquith habe wenigſtens 
den Mut beſeſſen, die Niederlage an den Darda⸗ 


nellen zuzugeſtehen, was ihm Briand höchlichſt e 


verübelt habe. Während man in England die be⸗ 
gangenen Fehler durch Einführung der Wehr⸗ 
pflicht wieder gutmachen wolle, beſtrebe ſich 
Bri and, die Energie der Regierung abzuſchwächen. 
Er habe chene Phraſen deklamiert, aber kein 
Wort über die Operationen auf dem Balkan ge⸗ 


oj faat, die den Angelpunkt feiner Politik darſtellten. 


Clemenceau bedauert, daß die Kammer eine ſolche 
Komödie m Spiegelfechterei geduldet habe. Die 
bedenkliche a Frankreichs . mehr als 
bloß Rhetorik 


Zur Peruri teflung 
Kommandanten von IE 


„Aftenpoſten“ in Chriſtiania meldet aus 
Petersburg, daß der frühere Kommandant 
von Kowno, General Gregori e w, vom 
Kriegsgericht zu 15 Monaten ſtrengen Gefäng⸗ 
niſſes verurteilt und für immer ſeiner Würde ent⸗ 


kleidet worden iſt. Im Urteil heißt es, daß 
General Gregoriew alle A wd gen 


Maßnahmen zur 8 idigung der Feſtung 

1 betrieben, während des Kampfes 
aus der Feſtung gef lü Stel und die Be⸗ 
ſatzung ihrem Schickſal überlaſſen 
habe. Viele andere Stabsoffiziere warten noch 
auf ihr kriegsgerichtliches Urte il. 


Sſaſonow ble cht. 
Kopenhagen, den 7, November. Nach Petersburger 
Meldungen iſt Miniſter Sſaſonow Donnerstag nach 
London abgereiſt, um mit Sir Edward Grey zu be⸗ 
raten. Es gilt demnach als ſicher, daß die Neutermel⸗ 


dungen von Sſaſonows Rücktritt völlig unbe gründet 
waren. 


Ein ruff ſiſches Arteil aber Ste 

Seutichen Truppen. 
Der Kr iegsberichterſtatter des „Rußkoje 
Petrow, ſchreibt: 

„Ich halte es für meine Pfli cht, immer und immer 
wieder zu unterſtreichen, daß in keinem Falle von einer 
maſſenhaften Mutloſigkeit und Schwäche unter den 
deutſchen Truppen die Rede fein kann. Zu fagen oder 
Bil den? ken, daß die Deutſchen den Atem verloren haben, 
hieße nur wieder einmal ſo töricht ſein, ſich 
beruhigen zu wollen und ſich in Zukunft neue bittere 
Enttäuſchungen bereiten. Natürlich ermüdet die Deut- 
ſchen und Oeſt erreicher ihr Vormarſch während der Zeit 
der Wegeloſigkeit, nicht weniger ermüden aber 
a die Ruffen. Allgemeine Schlüſſe aus dem 

usſehen und den Ausſagen einzelner Gefangener zu 
at iſt nicht gulai fig. Oft find unter den Deutſchen 
auff fallend geſund ausſehende, gut gefleibete Leute, die 
mit echt deutſcher Drei ſtigkeit zuverſichtlich erklären, es 
würde micht lange dauern, ſo hätten die Deutſchen 
. bee und g e nung genommen. Nur die 


Slowo“, 


5 im Bett. Ich habe fe large nicht ſo 
zufrieden geſehen. Sie hat Borküll nie geliebt 
und iſt ganz damit ATE A daß fie vor der 
Hand in Reval bleibt. Die großen Räume hatten 
fie ſchon immer beängſtigt. Hier ſieht fie keine Ge- 
ſpenſter hinter ſich. Ich glaube, ich kann ſie ganz 
ruhig unter Fräulein Adeles Obhut laſſen!“ 

Mara WAT ſchon bei den Reiſevorbereitungen, 
als ſie ſo zu Madelung ſprach. Der Maler rën- 
ſperte ſich: „Nur einen zwingenden Grund gibt es, 
der dich zu dieſer Reife beſtimmen könnte 

„Rur einen? Ich begreife dich — ich begreife 
Sie nicht! Tauſend gibt es. Der kranke Bruder, 
der abgebrannte Hof, die obdachloſen Leute, 
Paul. 

„Und ich? An mich denkſt du nicht! Ich dachte 
du würdeſt jetzt unſere Pläne der r Verwirklichung 
zuführen. Mit deinem Vater mußt du ſprechen, 
Mara. Für deine Verwandten wird es jetzt be⸗ 
ſonders ein Gefühl der Beruhigung ſein, dich in 
Sicherheit und in treuem Schutz zu wiſſen. Du 
haft doch ſelbſt den ariſtokratiſchen Hochmut deiner 
Familie gefürchtet — jetzt ſchweigt er sicherlich. 
Es iſt der gegebene Moment, deine Angehörigen 
1 ibre Einwilligung au unſerem Bund zu bi tten. 

it du dich aber zu ſchwach, den Kampf ſelbſt 
auf nehmen — gut, ſo laß mich mit dir fahren, 
dann will ich mit deinem 2 
Brüdern reden. Wolff Roach! ms Hochmut iſt ſo⸗ 
wieſo gebrochen. Ich habe mit meiner Meinung 
nur al Tan raſch recht bekommen 1 — N 


aufs Land zuriägufehten, 
ſeine Abſicht gefügiger machen. 

Mara hatte ihn ausreden laſſen. Währen 
ſeiner Worte war er im Zimmer auf⸗ und ab⸗ 
geangen und hatte ſich, wobei er öfters ſtehen blieb, 
mit triumphierendem Lächeln an ſeinem Bart ge⸗ 
zupft. Aber ſie hatte ihm den Rüden gedreht und 
überlegte am Fenſter ihre Antwort. 
herrſchte Schweigen im Zimmer. 
Gesicht von ſeinem a geſtre 
ſeines Armes um die Taille. 


| 
Fr: . 
ED um: 


ift und den Druck 
Zor nig drehte Be, 


Vater und mit deinen 


Eine Weile 
Da fühlte fe ihr 


ung — Dienskag, den 9. N 


wird England aufgefordert werden Be⸗ 
ähnlicher Schiffe einzuſte ellen, bis 


Er wollte fie durch hat te, Ekel 


| 
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— 


Geſangenen der. Stoßtruppen And oft ſo ermüdet, 
ſie dreißig, 
en können. 


ſchlafe N 

Auch, der Schneid der deutſchen Angriffe hat 
nicht A und wird nicht nach⸗ 
laſſen. Sie können zum zehnten Male gegen ein 
und dieſelbe Stellung vorſtürmen, jedesmal kommen ſie 
heran, als ob ſie des Teufels wären. Ich perſönlich 
glaube, daß der kriegeriſche Geiſt der Deut⸗ 
[den überhaupt nicht klein zu kriegen iſt. 
Die Deutſchen würden ſich ſogar, wenn ihre Sache be⸗ 
gänne, ſchrecht zu ſtehen, nur um. fo länger und um ſo 
verzweifelter ſchlagen. 
Auf S 
Deutichen ebenſowenig rechnen wie auf Mangel 
an Brot und an Metallen. Deutſchland wird 
immer neue Millionen Soldaten aufſtellen. Selbſt⸗ 
täuſchende Boſchwichtigungen ſind werb echeriſch, Nur 
menn Rußland ſtärker wird, vor allem an Munition, iſt 
5 den Deutſchen sewadjen. 


daß 
vierzig . und länger hintereinander 


Siſen bahn nfpionage in Belgien. Aus 


Brüſſel wird vom 7. November gemeldet: 
Durch ian erichtliches Urteil wurden wegen 
Siſenba huſpionage drei Belgier zum 
Tode und ein Belgier au zwölf Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Die Verurteilten 
haben ſeit Anfang Februar dieſes Jahres an 


zwei E iſenbahnlinien ſämtliche zur Front gehen⸗ 
den und von dort zurückkommenden Eiſenbahn⸗ 
transporte für den feindlichen Nachrichtendienſt 
notiert und dieſem übermittelt. Das Urteil wurde 
beſtätigt und vollſtreckt. 


Die krutierung in Eugland. Reuter 

ee Lord Derby hat mit dem Rekrutie⸗ 
i ngsaus j ch uß der Arbeiter eine Zuſam⸗ 
me nkunft gehabt, in der die weitere Rekrutierungs⸗ 
tätigkeit dieſer Körperſchaft beſprochen wurde. 
An maßgebender Stelle verlautet, daß das Er⸗ 
gebnis der Rekrutierung nach dem Plane Lord 
Derbys glänzend (222) fe Dies ſei großenteils 
der Mitarbeit des Ausſchuſſes der Arbeiter zuzu⸗ 
ſchreiben. 


È Franzöſiſche Militärmiſſion für Italien. 
Eine franöſiſche Mlitärmiſſion be 
ſtehend aus General Gourand, Oberſt Billot 
und Leutnant Chesnel iſt, von der italieniſchen 
Front kommend, in Rom eingetroffen. i 


Die E Erößfnung Ses titalieniſchen Parlaments. 
Laut „Corriere della Sera“ wurde in Mailand bei einer 
Unterredung Salaadras mit dem Kammerpräſidenten 
Marcora die Wiedereröffnung der italie⸗ 
nijen Kammer endgültig auf den 1. Dez 
zember angefest. — Der ſozialiſtiſche „Avant!“ lenkt 
die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf die Werbe⸗ 
arbeit der Interventioniſten, die unter dem 
Vorwande der Bekämpfung des inneren Feindes neue 
Unruhen vorbereiteten, deren Hauptziel wiederum gegen 
das Parlament gerichtet fei- Der „Avanti“ erklärk, die 
bezahlten „Demagogen würden diesmal ihre Rechnung 
obrie den Wirt m achen. Wenn niemand anders, ſo ſei 
ie ſoz zialiſtiſche Partei entſchloſſen, mit allen Mitteln 
für die Freiheit und Sicherheit des Par⸗ 
laments einzutreten. 


Die Teichtgläubige italieniſche Preſſe. Nach einem 
Berichte des „Meſſaggero“ iſt der Soldat, der die 
unſinnige Nachricht in Umlauf ſetzte, daß er einen 
öſterreichiſchen General mit dem Laſſo 
gefangen habe, zu drei Monaten militäriſchen Ker⸗ 
ters verurteilt worden. Das Blatt bemerkt, der 
Staatsanwalt habe ſich bei der Verhandlung über die 
Leichtgläubigkeit der italieniſchen Preſſe 
luſtig gemacht. 
Der Papſt und Ste Italiener. 
mepet hat Kardinalſtaatsſekretär Gasparri einem 
Mitarbeiter von „Corriere d'Italia“ gejagt, der Papft 
erwarte eine Aenderung ſeiner Lage nicht 
von ausländiſchen Waffen, ſondern von dem Gerech⸗ 
tigkeitsgefühl der graltener. N 
Sprengung der Agandabahn. Einer Meldung des 
Reuter) chen ur zufolge A die u 90 an A a b ahn 


©; rel 
E 


Wie „Tribuna“ 


Mangel an Menſchen darf man bei den 


am 7. Oktober morgens beim Meilenſtein 249 in die 
H gefprengt. worden. Eine Lokomotive 
ſtürzte um. Der größte Teil des Zuges entgleiſte. 
Keine Menſchenverluſte. 

Beſchlagnahme englischer Zeitungen. „Eines 
Meldung des Preßbüros zufolge drang die Polizei im 
Auftrage des Platzkommandanten von London in die 

Räume der 3 . „Globe“ ein und beſchlag⸗ 


nahmte alle Zeitungsexemplare in der Druckerei und 


in der S Seen: 


Delle vot oem Jahr. 


9. November 1914. 


Weiteres Vorſchreiten der Angriffe bei Ypern. Ueber 
500 Franzoſen, Farbige und Engländer werden gefangen 
genommen und mehrere Maſchinengewehre erbeutet. 


Bei Kon in in Ruſſiſch⸗Polen nimmt unſere Reiterei i 


500 Ruffen gefangen und erbeutet 8 Maf ſchinengewehre. 
Die Ruſſen beſchießen wieder Czernowitz. 
Die Oeſterreicher nehmen Krupanj in Serbien. 


Heute früh 9 Uhr wird S. M. S. „Emden“ bei 


den Kokosinſeln im Indiſchen Ozean, während eine 


Landungsabteilung zur Zerſtörung der engliſchen Funken⸗ 


und Kabelſtation ausgeſchifft war, von dem engliſchen 
Kreuzer „Sydney“ angegriffen. Nach hartnäckigem ver⸗ 
luſtreichem Gefecht iſt die „Enden“ durch die überlegene 
Artillerie des Gegners in Brand geſchoſſen und von der 
eigenen Beſatzung auf Strand geſetzt worden. 
Verluſte der „Emden“ betragen 200 Tote und 30 Ver⸗ 
wundete. Der Kapitän von Mäller und der 


Leutnant 


Die 


zur See Franz Joſeph, Prinz von Hohenzollern, ſind 


beide kriegsgefangen und nicht verwundet. 
ralität hat angeordnet, daß den Ueberlebenden der 
„Emden“ alle kriegeriſchen Ehren zu erweiſen ſind und 


Die Admi⸗ 


daß der Kapitän ſowie die Offtziere ihre Säbel e a 


Nele au Een, 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Die nordiſchen Reiche. 
Kopenhag zen, 8. November. 
Nanſen hielt in Kopenhagen einen Vor⸗ 
trag, in dem er ſich für die gemeinſame 
Verteidigung der drei nordiſchen Reiche 
gegen jede Verletzung der Neutralitä t bis zum 

letzten Blutstropfen ausſpricht. 


Franzöſiſche Anleihe in Japan. 
London, 8. November. „Times“ erfährt, 


daß in Paris über eine franzöſiſche An⸗ 
leihe in Japan, vermutlich fünfprozentige 
Bonds, verhandelt wird. Die vermehrte Finanz⸗ 
kraft Japans erhelle daraus, daß Japan in Lon⸗ 


Fritjof 


don ſeine eigenen Emiſſionen zurückgekauft und 


die Bezahlung feiner ausftc e ER 
Jungen. ug ele hahe . 


Das lä äßt tief blicken. 


Paris, 
Kriegsminiſter hat angeordnet, daß Bitt⸗ 


geſuche von Militärperſonen jeden 


8. November. „Matin“ meldet: Der 


Ranges nur noch auf dem Dienſtwege 


durch Vermittlung der Vorgeſetzten des Bitt⸗ 
1 8 an die zuſtändige Stelle geleitet wer⸗ 
den dürfen. Bittgeſuche, welche durch andere 
Vermittler an die zuſtändige Stelle 
werden, ſollen künftig dem Vermittler zurück⸗ 
geſandt werden. Der Bittſteller wird von 
der Zurückſendung benachrichtigt und, 
ein erneutes Bittgeſ ſuch durch den 


geleitet 


mittler eingereicht mich, disziplinariſch beſtraft | 


werden. 


Es muß alſo auch Umwege gegeben haben, bei 
denen perſönliche Beziehungen eine große Rolle ſpielten 


zu ſolcher An näherung gegeben. Seitdem nie wie⸗ 
der. Ich habe Sie in Schutz genommen, als man 
Sie verlachte und habe es für meine Pflicht ge⸗ 
halten, das Gaſtrecht Ihnen gegenüber nicht ver⸗ 
letzen zu laſſen. 
ich jener Stunde keine Fortſetzung geben wollte. 
Ich liebe Sie nicht. Ihre Intereſſen können nicht 
die meinen ſein. Es war ein Irrtum, daß ich ſie 
einmal teilte. Ich bitte Sie jetzt, vergeſſen. Sie 
das — laſſen Sie mich!“ 
Der Maler war zwei Schritt zurückgetreten 
und ſtand wieder in ſeiner gewohnten Haltung da, 
den Eklenbogen in die linke Hand geſtützt und den 
Bart ſtreichelnd. Dabei ſog er an ſeinen Zähnen 
und bewegte die Kinnbacken, als ob er was im 
Munde hätte. 
„Er wird ſich drein finden!“ dachte Mara und 
ſah wieder zum Fenſter hinaus. Ein gurgelnder 
Laut zwang ſie, ſich umz zuſchauen. 
„Mara!“ kam es in heiſerem Schrei von des 
Malers Lippen, und die erſt ſo ſtarren Augen him⸗ 
melten ſie an. Er breitete flehend die Arme aus 
und fiel auf die Knie nider. 
„Itch laſſe dich nicht — ich gebe mein Glück 
nicht preis. Welcher Irrtum hat von dir Beſttz 
ergriffen. Geliebtes Mädchen, denk an unſere köſt⸗ 
liche Seelengemeinſchaft, an unſere ſtillen Stun⸗ 
den“ 
ö Da fühlte ſich Mara von Unwillen und Ekel 
gepackt. Unwillen über ſich, daß ſie dieſem arm⸗ 
ſeligen Menſchen ein Recht zu dieſer Szene gegeben 
aber über die Hohtheit ſeiner Sprache 
und über die Berührung ſeiner Hände, die ſich um 
ihre Knie ſchlangen. | 
Gehen Sie! Machen Sie ſich nicht lächerlich!“ 

5 9 Da er die nicht ließ und ſeinen Kopf in! 
mer lekdenſchaft licher in ihren Schoß preßte, trom⸗ 
melte ſie mit beiden Fäuſten auf ſeine Arme und 
ſtieß ihn zurück, daß er hintenüber taumelte.“ 


Pel 5 


zurück, daß e 
Als er Wieder aufſtand, ſah er ſich allein im 
Zimmer. Ein harter egoiſtiſcher Zug verzerrte 
fein Geſicht, das ſonſt io milde drein ſchaute. Aber 
er faßte ES raſch. ze 


twi 


„Ein einziges Mal er ic Ihnen « ein n Recht 


Trotzdem mußten Sie fühlen, daß 


8 der Ungerechtigkeit Tür und Tor 1 


„Gut!“ dachte er. 


„G du urück in er enge 
Welt.“ > d 3 


Gelaſſen ging er die Treppe wieder hinauf, 
nahm den 


packte feine paar Sachen zuſammen, 
Pappkarton und verie das Haus 


b- 


Zmwölftes Kapitel. | 

Paſtor Tannebaum klopfte leiſe an die Tür von 
Herrn von Wenkendorffs Arbeitszimmer. Das 
„Herein“ war kaum zu hören. 

„Wegen der Sargſchrift komme ich, aw ich 
dachte an das Gleichnis vom getreuen Knecht — 
wenn es dem Herrn Baron recht ift... 

„Laſſen Sie mir noch eine halbe Stunde Zeit, 
lieber Herr Paſtor!“ ſagte Herr von Wenkendorff 
mit einer belegten Stimme. „Ich ſchicke Ihnen 
dann Beſcheid, und auch die Daten ſchicke ich mit!“ 

Paſtor Tannebaum entſchuldigte ſich wegen der 
Störung und verließ den Raum wieder ebenſo 
leiſe wie er gekommen war. 

Herr von Wenkendorff fuhr fort, in der Mappe 
zu blättern, die vor ihm auf der Platte des alten 
roten Mahagoniſekretärs lag. Er bewahrte alle 
ſeine Angehörigen betreffende Schriftſtücke auf. 


Jetzt kam er zu den Papieren des Förſters Sand⸗ 


berg. Da die Kirchenbücher bei der Einäſcherung 
des Gotteshauſes ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den waren, hatte Paftor Tannebaum den Guts- 
herrn um die Lebensdaten des eee ge⸗ 
beten. 


Herr von Wenkendorff war gleichzeitig 997 
Vormund und der Pate Sandbergs geweſen 
hatte ſeine Pflichten treu erfüllt. Das Lebens⸗ 
ſchifflein dieſes verwaiſten Eſtenkindes war von 
einem guten Steuermann gelenkt warden. Und, 
wenn es nach ihm gegangen wäre, hätte ſich der 
junge Mann auf einen ganz anderen Platz ſtellen 


und 


können, als für de en ihn ſeine Geburt beſtimmt 


zu haben ı ſchien. 


(Fortſetzung folgt.) 
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ya al 3 Bindierei 
Ber 7 Auszeichnungen! 


Große Quanten, munek Fabeitate, ab ; Granfttlager 


pigar ME nag Cahake 


Zigarren Preislagen & 48, 50, 56, 63, 75 das Cauſend 
Shag Tabat 46130 der Zentner franko Warſchau 


Carl Gerbose, Berlin C 19 


Hoflieferant Spittelmarkt 11. 


Jam. Rum ⸗OVerſchnitte 
Vat. Arac⸗Verſchnitte 
Kirſchwaffer⸗Verſchnette 
Zwetſchenwaßter⸗ Verſchnitte 
Cognae⸗Verſchnitte 
Weinbrand⸗Cognae 
etc. eit 


„ e 


offerieren günſtig in a ſſern, Korbflaſchen und leder beliebigen 
Flaſchenpackung | 4495 


Robert Jeibelmaun & Co. 
Mannheim. 


Weil die Mutter heute nicht 
imſt nde it, ihre Kinder 
ſelbft zu nähren begeht ſie 
einen großen Fehler, wenn 
fie es nicht mit dem ollbe⸗ 
kannten und durch d. arößten 
ärztlichen "utoritäten be ens 
empfohlenen Aahrungsmittel 
— 3½˙ Lil! - 


Apotheken u. Drogenhandl. 
I Schachtel 55 Kon. 


-WARSEKAU, Nowo-Senaforska 1. 
Nach gründlieher Ernenerung eräfineh 


30 


Wintergarien-Kino, früher Urania, 
Nur 4 Cage: ; Nur 4 Cage! 


Vom Sonnabend, den 6., bis inkl. Dienstag, den 9. Novemb. 1918: 


Sanz nen nod nicht in Lodz gezeigt 
` ac 8 2: Serie, oder Kon ſtantin 


2 der Große. is :: 
Hiſtoriſches Drama in 5 großen Teilen, 2000 Meter es 
Aus der Verfol guneszeit und die Befreiung der Thriſten in Rom 
von der Filmfirma Rines angefertigt für 500 00 Rubel. 


Anfang täglich 3 Ahr nachmittags Schluß der Vorſtellung 10 Ahr. 


I. 


3019 Die Direktion. 
Theater s, Scala“, Gerieiniam 18. 


8 À Adler und H. N 3062 


Heute, Dienstag, 71, Uhr abends: Benefiz für die öͤramatiſche 
Schauf on Ir. a Adler. Zur Auffüse gelangt: 


EE Feb Ki S EE Drama in 4 Aufzügen 


ron Graf Teo Tolſtol. 


5 


Die Citelrolle ee e- maſlewa⸗ wird durch die Benefiziantin 


——.— 


hrt. — Billetts an der Kaſſe zu haben 


u. Seidonvelont 


(für Mäntel u. Hüte) zu Fabrikpreiſen findet täglich v. 9—12 Uhr | 


vorm. und von 3—5 Ahr nachmittags ſtatt. i 
2896 = TDoszer Setsenpluſch⸗ Man tufattur 


a a een Ane W. 


D i . B ehig h Nach A E 
Bigarren: „Import⸗ A]. | | 

Dienstag, den 9. . Mts. . “8053 

Eröffnung es Kleinverkaufs 


mit Derlegung des Zagers in den unteren Frontlasen 
esſelben Hauſes. 


Zahnarzt E. FUCHS, 
Benedyktaſtr. Ar. 2 (Ecke petritauer Strafe) 1 35 — 80. 
- Gemelener lan je riger Hauptaſſiſtent am Inſtilnte 

Des Poftahnarstes Seoleller Dr. Engel in Berlin 


hat ſich nach vielfacher Ausb Tsung im Auslande (Berlin, 
Tondon, New » Vork, Phllasslphie) in Toss niebergelaſſen. 


= See Zahnbehandlung d. ſpezielle Methode und Apparate 
Zahrziehen gänzlich m a. 88 i 296 5 L 


eule e Gt — 3 — Ta Len 5 : = = 2 i g 5 
S 8. des smij Her der Stabt 800 Eg der Seſellſchaft für 


elektriſche Beleuchtung vom Jahre 1886 in St. Petersburg geftofjenen onset 
preis von 20 Kopeken fü 


Auf Grund des 8 


und Küche, Front, ! 
Bequemlichkeiten, Sener geg 

Badezimmer, Kloſett iſt ſofort 
zu vermieten. Zu erfahren beim 
Hausbeſitzer, Aawrot 7. 


bisherige e Grund 


30 Kopeken erhöht. 
Die Doppeltarifpreiſe für Licht von 25 und 16 Kopeken werden mit 
37 und 24 Kopeken feſtgeſetzt, 
a Preis für diederſpannungs - Krafſtrom = 
beträgt 16 Kopeken. en 
Vorſtehende preiſe treten am 1./14. November 1915 in Kraft. 5 
Mit eee Abnehmern getroffene Sonderablommen bleiben beſtehen. 
. Militäriſche Zeitung der 
Toòzer Abteilung Ser Geſellſchaft ; 
für elektr. Beleuchtung v. Jahr e 1886. A 


ſionsvertrages wird der 
ſtunde Lichtſtrom auf 


. ſofort zu. vermieten. 4 
145 2: en Sen 


"Zimmer 


| von einem Herrn ver ſofort zu 
Angebote unter 
P.“ an die Geh: 9053 5 
dieses Blattes erbeten fR 


‚mieten geſucht 


u, E bi 5 
bl. Simmer 71 
ſofort zu vermieten. 5 
Nr. 19, Mohn. 7. 


e a 
NEDIL Zimmer. 

= oder zwei gut möblierte 
Bimmer von Se Beamten 
Angeb. unt. e K. „40°: 
a. &. Exp. 8 Bl. i 


Deutſcher Beamter mit Frau 
(1 Kind) jagt 


2 gut möbl. Zimmer 
mit Penſion, in ſauberem, an⸗ 
ſtändigem Hauſe. A 
Bad Bedingung. Gefl. Off. unt. 
„C. H.“ a. d. Ztg. erb. 


Leitung Carl Beth mann, 


Lieferant des Oestl. Hauptquartiers. f 
Nahe Governement, Kommandantur, Generalkommando. 
Bad. m-e Mein und Bier-Abteilung. i 
— Ausschank von Pilsener Ur duell. 


Sonderabteilung: Weine, Proviant und Biar 
zu billigen Preisen. zur Lieferung ine. Feld, -E 


Zimmer maii 


Zweiggeschäft: 


ZUR HUTTE, 


Wi iihelmplatz Nr. 7. 


Elektr. Ticht, 


Scala- Theater. 
Donnerstag, den 11. Aovember 1915: 


Gifte große Donfiellung Des aonet Deng Operi: amd Opent 


Scala- Theate 


billig und wenig gebraucht. zu 


Kre denz, Fisch, Stühle, Schränke, 
men. Beitftellen mit Ma 

Waſchtiſch, Lachtſchränk⸗ 
Wäſcheſchrank, 
a Kartentiſch, Tampen, 
F Ae 40 5. rn 


in enn . | 


Große Operette in 3 Alten von 3 obann E trauß. 
g Kapellmeiſter: S, Siiman.. 


e bei Friedberg u. Kotz. Petritauer Straße aur 90, am Lage der rn an der 
l . — erkaſſe. Anfang 6, 3 046 


Regie: Erich Pruß. Seltene de Gelegenpelt 111 


Möbel, ſehr wenig gebraucht. I 
ſofort billig zu verkaufen: 
Kredenz, Ciſch, Stühle, Ottomane, | 
2: Salon» und „eur l 
zimmer Einrichtung, g 
Ciſchchen, Grammophon im ganzen 
e kaa 


akuna fir Rider!“ 


oder teilweiſe 
Ar. 95, W. 27, Front, 1 
Ecke Sluwnaſtraße ; 


Hebamme f. pfl. 


Dipl. v. d Kaif, Ak. in Petersb. 
25jähr. Praxis, erteilt Ratſchläge, 
Diskretion zugeſichert, von 12—5. 
e 39; W. 0, m 900 


Ein Wechſel 


auf KER 60. .—, auf den amen 
Sottlieb u. Wilhelmine Jaſchke. 
abhanden gekommen. — Derſelbe 
wird für ungültig erklärt. 


Juſtine —. i 


Verloren. , 
Eine Handtaf che mit Geld und 
Kinderhäubchen am Montag, den 
8. d. M, zwiſchen Andreas uny 
Grüne Sir. abh. gel, 
Finder wird gebet., dieſ. gegen Zu⸗ 
rückbehaltung d. Geldes abzugeben 
im Blumengeſchäft Petrikauer 93. 
— 


2 Prämlenloſe 


g „Ar. 2619, Serie 25, Adels bank 
und 1 Ur. 446, Serie 29, erſter 
‚Emiffion, vom Jahre 1864. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, dies 
ſelben gegen Belohnung bei Mar 
————— in en abzug. 


CARL. PETER. Cigarren Import | 
Königsberg i. Pr. — Lodz, Petrikauer Strasse Nr. 100. : 


Meine bekannten und beliebten Spezialitäten: 
Hollenders, Vesta Senoritas, Tomento, Excellentes l 
sind in bester Qualität wieder eingetroffen. Ausserdem empfehle ich 
Ia. Hamburger Cigarren. Cisarillos- und Habana Importen. 


AR LTE in n Warecheis, . — 42. E 


nährt. Zu bekommen in allen 


Pre. 8 ½ Schachtel 1 Rol, 


: leichte, dauerhafte und praktiſche Aus fü 7 in ausehen 3 
in an Menge lieferbar. 


vorm. Rich. Hartmann A.-G. 5 
“Cheii i. e | 


Zu kaufen geſucht: 
1 Gleichſtrom · Dynamo, 20 Amp., 
110 Volt, 1 Gleichſtrom⸗Dynamo⸗ 
o Amp., 110 Bolt; 1 Gleich; 
a ftirom-Dynamo, 60 Amp., 110 Volt, 
1 Sleichſtrom⸗Dynamo, 100 Amp., 
110 Volt; 1 Drehſtrom⸗Motor, 
2 P. S., 120 Volt; 1 Drehſtrom⸗ 
Motor 3 P. S., 120 Vo t. Schriftl. 
[Off. unt. „G. G. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Don 5 Kop. bis 3 Kol. p. "one 
louffe elle künſtliche Zähne, auch 
zerbrochene bis 15. Nov. Zu er⸗ 
fragen Neue Ziegelſtr. 10, W. 18, 
Kon, v. 9—5 nachm. 


ber 16 000 Apparate für Heereszwecke geliefert. e 
709 000 Apparate aller Typen im Gebrauch 
Über 45 009 Brände gelöscht, über 100 Menschenleben gerätiet 


Feuersch utz 


rote, stärkstem Frost! 


- MINIMAX. 


E ES bis —400 GC; 
Modell 1916 das Neueste und Vollkommenste 


D. R. P. erteilt, mehrere angemeldet — 
Trocken- Versand der 3 . 


Möchte kaufen einen ei 
Rehpintſcher oder klei 
jährigen Tor» Terrier. 
ub. „Hunde“ an die Erpes, $.. 
Deut chen Todzer Zeitung. 

Peſſerez laden an Fara 


eiereg Mädchen od. Sen, 


Seleres ſauber, ohne Anhang, 
mit gutem Polniſch und etwas 
Deutſch, zu kl. Wirtſchaft U. 


l Dekker 121, W. 


20“ an 8. ‚Sep. 


Junges Fräulein ucht gebildeten 


Für alle Gebiete Se Apparate. 
Minimax-Tetra 


Über 10000 bei Heeresverwaltung im Gebrauch 


Gewicht gefüllt 31/4 Kilo 
öße 42 mal 8 Zentimeter 

„für Autos — ae — Motorboote — 

Funker-Stationen 

für alle alektelsahen Batriobe, 


Absoluter Michtlelter! 


far i öeutſ chen Fortbildungen 
5 Angebote mit Preiss |. 
| angabe unter T. Schan Lie > 


Spezial- Apparate, 9 hi der „D, = 3.” 


38. baldigen Antritt 


ein Portier 


mit guten Zeu aniſſen, 
polnisch ſprechend, 
50 Jahre alt, 


Anterricht, 


ppeziel in ruſſiſ 


einem Lehrer erteilt, d. ein a 
inſtitut beendet hat. 
W. 9, von 3—5 nachm. 


an Unterricht 


in der poln. Sprache wie auch im 
Symnaſtalkurſus mit Erfolg 3 
ſehr niedrigen Preiſen. 
vo f unter. „Unterricht“ an die Exp. $ 
-= ofe, DL erbeten. gon . 


2 Zimmer, Bab) f in 9 Sage zum i Dezember von verhetraketem 
Peinlichſte Sauberkeit eee. 
Preisangabe unter „D. 
Expedition dieſes Blattes Fanmsglichft erbeten- ee 


Man verlange Offerten, Referenzen, Zenim 


E Minimax-Gesellschaft, Berlin w 9 
_ Linkstraße 17 


cher Sprach 


de Bevon l 


f zugt. A f 
* a rn 3 Faaa a SE 


ch neueſter bewährter 


bare Galoſchen werden 
Sun 52, im Taden. 


Hoher Desste 
Für den Vertrieb eines 
Artlkels, welcher vom Mili 
gut gekauft wird, werde 
Vertreter geſucht, 
auf eigene Rechnun 
Kuch, Leis. 


deutſchen Beamten geſucht. 
Schriftliche Angebote mit die den Artikel 
g übernehmen 
er 26. 
4422 


K cle ee den, 7, S. K 
. 3060 


A ail reg usch 
ae ee Losgewinn. & : 
nal 


555 


im günſtiaſten Falle in der 
n S. a £ Tandeslotterie 


2 Sedes aae Zos gewinnt! 


r d. 1. . 8. u. 9. Dez. . 


Ji 5.— ve e 
99 iafe gültig für alle 5 Klaſſen: 
00 5 . 
A 25.— 50.— 125.— 250.— 
verſ. die amtl. Kollektion 
C. G. ee 
Tetpzig, Plauenſcheſtr. 2 | 
Searündet 1840. Väne kostenlos, 


rot 


E a 


für Zahn⸗ u. Munöerankhesten 1 
jetzt Evangelicka⸗Str. Ar. 2, 


Ecke Petrikauer PRS Nr. 144, 
Homöopathiſ e Behandlung. 
Zahnärzte: 4053 


4. SUTZMAN N x SCHOLTEN, 


einge ee ia 
In ber Nähe einer Kantonsbaupſtadt! Satoch) 
in gelumber, ſenniger, flaubfzeier Lage (670 M. 
über Meer! Zentralheizung, elektriſches Licht, 


mit Gartenanlagen bon 3000 M. 


Sich zu wenden unter Chiffre H 4589 F 


an die Schwalz. Annoncen SX. H. und 


V. in ee 19 9 


Ein Een 
enlefligenten. 4 * ani ipin 


| fucht Stellung als Wir riſchafterin 


für hier oder auswärts. It mit 
allen häuslichen Arb iten und 
Kochen vertraut, der deutſch. u. pol. 


Sprache mächtig. Beſitzt g. Zeug. 


Sefl. Off. unter E. S. 225, an 


‚die Crp. des Bl erbe ten. ‚3058 


Dr. B. Enihowleckl, 
Ord. Arzt d. Anne-Marier-Hofpit; 
Kinder⸗ Krankheiten, 
wohnt fetzt Przefazöſtr. Kr. 6 


und empfängt bis 9½ Uhr 4985 
u. v. 4—6 Uhr nachm. N 


Zahnarzt 


Liebermann — Schapiro 


wohnt fetzt Dlugaſtraße Nr. 11, 
E Ecke Leben dere 3064 3064 


‚Hachhilfennierriehf 
erteilt gründiih Akademiker in 
| Zatetn, Griechiſch u. Deutſch. 


Off. unter „B. W.“ an die 
Exp. ós. Blattes erb. 3069 


— mern une nen ern 


— 


Ein Wags gon eo. Seife 
von der Firma „Ozindas u. Sie 

fher iſt Petrikauer 25, im de, 

inks, eingetroffen. 3065 


Ein Sen:icher Daß 
auf den Hamen Perla Sttmann, 


abhanden gekommen. Der Finder 8 


wird gebeten, denſelben abzug eben 
Zgierzer Straße 28. . 3070 


m nn nn i 
Münzen ins u. Verkauf. Dluga⸗ 
dal ſtraße Ar. 103, W. 1, 
Fauptf chriftleiter: 
Carl Gollnick, > 
gleichzeitig verantwortlich für 
Politik, 
| Verantwertlig für Feuilleton: i 
Mar Ludwig, l 
für Lodzer ene 
f Hans rieſe, 
für Handel: Aloys Balle, 
für Anzeigen: Hugo Fra uke 
„Druck und Verlag: 
Deutſche Staatsdruckeveien 
in Polen. 5 


Ar. 272. 
Beiblatt. 


— — — — — s ERAS 
Deutſches Reich. 
Vom preußiſchen Landtag. 
Aus Abgeordnetenkreiſen wird uns geschrieben: 
Es ſteht nunmehr feft, daß der preußiſche Landtag 
in dieſem Jahre nicht mehr zuſammentreten wird, 
nachdem der preußiſche Miniſterpräſident mit den 
Vertretern der Landtagsfraktionen eingehend über 
die von den letzteren geltend gemachten Wünſche 
gehandelt hat. Die Einberufung des Land⸗ 
tages ſteht in der Zeit vom 9. bis 15. Januar 
1916 zu erwarten, ein beſtimmter Tag iſt jedoch 


noch nicht beſtimmt. Das preußiſche Herrenhaus 
wird beim Beginn ſeiner Tagung die wichtige 


2 


ARARAT 


Aufgabe der Wahl eines neuen Präſi⸗ 
denten und eines neuen Vizepräſidenten zu 
vollziehen haben. Dieſe Wahlen erhalten im 
Hinblick auf die künftigen politiſchen Aufgaben 
diesmal erhöhte Bedeutung. ER SE 

Reben der Vorlegung des Staatshaus 
haltsvoranſchlages, der ſich im weſent⸗ 
lichen auf den Grundlagen des letzten Haushalts⸗ 
planes bewegen wird, rechnet man auf die Be⸗ 


3 


en 


Groſchanka, Mictiewieza Nowo 
Zgierſka, Scheroka, Dolna, Ciemna, 
Zorawia, Genſia, Krzyzowa, Babia, 
Stefana, Wspulna, 
(Radog.), Kwiatkowſka, 


Chmielna, Brajera, Pawia, Treb 
lenberga, VVV 


wohnenden Eigentümer oder Verwalter dieſer Be⸗ 


ſtände haben die angemeldeten Gegenſtände: Ge- Pferde und Beſtrafung. 


ſchirre, Wirtſchaftsgegenſtände jeder Art, wie z. B.: 
Koch⸗ und Einlegekeſſel, Pfannen, Backformen, 
Schüſſeln, Waſchkeſſel, Badewannen (außer Zink⸗ 
wannen), Oefen und ſonſtige Gegenſtände, mög- 
lichſt eiſenfrei, in der Zeit von Mittwoch, 
den 3. November bis Mittwoch, den 
10. November von 8½ Uhr morgens 
bis 3 Uhr nachm., in dem Speicher⸗ 
gebäude, Widzewſkaſtr. 2 abzuliefern. 
Badeein richtungen find ſelbſt 
abzu montieren. 
Die nachfolgenden Preiſe werden für ein 
polniſches Pfund ſofort bei der Ablieſe⸗ 
rung nach Feftſtellung des Gewichtes 
Duiktung bezah erke 


Wschodnia Deputation befinden ſich Promenade Nr. 14, 
Marcina, J. Stock, Anmeldezeit von 11 bis 1 und und 3 
Schopena, Sado wa, Dluga (Radog.), bis 7 Uhr. 


gegen erſucht, ſchrif 


Dienstag. 


a vember 1915. 
9. Kovember 918. 
2 2 u ai z P g P — e N TEE D 
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Spital, an der Placowa⸗Straße, von der Front⸗ 
ſeite, eine Vorhalle geplant iſt. 
Die Bewerber hierfür werden erſucht, ſchrift⸗ 
liche Angebote in verſiegelten Umſchlägen an die 
Bauabteilung bis zum 15. November 1915. zu 
richten. „ , 
Pläne und Koſtenanſchläge zur Ausfüllung 
ſind, im Büro des Oberingenieurs, gegen Ent⸗ 
richtung an die Hauptkaſſe von Rbl. 2.— vom 
Bogen, in den Vormittagsſtunden von 9—11 ers 


Pferdeaushebungs⸗Deputation des Magiſtrats bis 
zum 15. d. Mts. anzumelden. g | 
Die Geſchäftsräume der Pferdeaushebungs⸗ 


Ausgenommen von dieſer Verfügung ſind 
Feuerwehr⸗ ſowie Droſchken⸗Pferde. 


Im Nichtgeſtellungsfalle droht Einziehung der 


Lo dz, den 6. November 1915. hältlich. ee 
Ds i u PERL rat 
Der Magiſtrat. Der Magiſtrat. 
Pferdeaushebungs⸗Deputation. Baudeputation. 
Schoppen. Schoppen. a 
Bekanntmachung. Ware 5 
Der Magiſtrat der Stadt Lodz bringt hier⸗ | DI “i 12 = 
durch zur Kenntnis, daß für das Seuchen⸗ * RE 
Lazarett, Panſkaſtraße Nr. 113, eine Kloſett⸗ N 3 
. ir TR Q 8 SH der 1915 
einrichtung ſowie 30 Waſchvorrichtungen ge⸗ Lodz, den 9. November 1915. 
plant ſind. e n Ar: Nn (Tirs ae 
Die an dem Wettbewerb ſich Beteiligen werden Das TNodzer Stadtparlament. 


tliche Angebote, in verſiegelten Um⸗ 
ſchlägen an die Bauabteilung, bis zum 15. No- 
vember 1915 zu richten. l 


Die ſtädtiſche Selbſtver waltung 
iſt unſerer Bevölkerung überraſchen d ge⸗ 
kommen. Die ehemalige ruſſiſche Regierung 


reitſtellung größerer Kredite für Zwecke der Für Kurſer 58 Pf. 
Kriegswohlfahrtspflege, insbeſondere n Meſſ ing 44. 
auch zu der bereits halbamtlich angekündigten „ Bronze 55 DI „ 
finanziellen Unterſtützung der leiſtungsſchwächeren „ Aluminiunnmnmnmn 86 „ 
Gemeinden. Auch eine Eiſenbahnkredit⸗ Pa ee ee 
vorlage ſteht in Ausſicht, wenngleich die Zahl „ Antineoe n 24 „ 
der Eiſenbahn⸗Neubauvrojekte naturgemäß be. U ae a ige 22 5, 
grenzt fein wird. Hinſichtlich der über die la „ Zink 20 „ 
fende Tätigkeit hinausgehenden Aufgaben ſtehen ff ar 
endgültige Entſchließungen noch nicht feft. " en 5 Dr 35 7 

Aus preußiſchen Weinbaubezirken iſt „ Neuſtlber . 35 


die Forderung erhoben, die vorjährige 
Bundesrats verordnung zum Wein⸗ 
geſetz zu erneuern. Ob dieſe Forderung be⸗ 
rechtigt iſt, kann erſt der Abſchluß der Weinleſe 
lehren. Die bisher vorliegenden Nachrichten 
über den Verlauf der Leſer und über Säure⸗ 
grade und Moſtgewichte des 1915er laſſen nicht 
mit Sicherheit erkennen ob der geſamte heurige 


Metallgegenſtände werden unnachſichtlich konfisziert 
im Unvermögensfalle für je 10 Mark mit einem 
Tag Haft beſtrafrt. : 
Lodz, den 2. November 1915. 
Der Kaiſerlich D 


a V. - x 284 A r 3 mM 
Moft im Rahmen der Vorſchriften des Wein⸗ J. V. 
geſetzes zu einem abſatzfähigen Wein entwickelt Harbig. 


werden kann. Weinbau und Weinhandel werden 
deshalb eine endgültige Stellungnahme der 
nächſtbeteiligten Dienſtſtellen zu dieſer Frage 


nicht vor Mitte Dezember d. Is. erwarten 


Bekauntmachung. g a 


dürfen. | hiermit aufgefordert ihre Wagen unter Angabe 
A zZ des Ortes, wo fie ſich befinden, dem Eichamt, 


Srednia⸗Str. 16 bis zum 20. November a. c. 
zwecks Prüfung und Stempelung anzumelden. 
Beſtitzer nicht angemeldeter Wagen werden zur. 
Verantwortung gezogen werden. TEF 
Lodz, den 6. November 1915. | 
nn A Der Magiſtrat. 


ing, Rotguß, 
t 
{ 


Shoppen 
nf, Aluminium, Blei, „ 


Zink⸗ 
ech, Weißmetall und Neuſilber 
find an Sammelſtellen abzuliefern. 


Bekanntmachung. 
Die in den nachfolgenden Straßen: 


Die Haus- und Grund⸗Beſitzer der Stadt 
Lodz, ſowie der eingemeindeten Vororte werden 
hiermit verpflichtet, ſämtliche auf ihren Grund⸗ 


Lagiewnicka von Nr. 2 bis Ende (linte 
Seite) 8 5 1 

ggierſka von Nr. 1 bis Ende (rechte Seite) 
Haluter Ring, Großmana, 


J D 


Wie & 


Es jähren ſich jetzt die Tege, in denen 
ſich vor einem Jahr das Schicksal Thng 
taus, der befeſtigten Hauptſtadt unſerer 
Muſterkolonie im fernen Oſten erfüllte. 
Der Verfaſſer der folgenden (Erinnerungen 
hat die Belagerung als Angehöriger des Sa⸗ 
nitüts⸗Detoachements mitgemacht und iſt 
erſt vor kurzem aus der japaniſchen Gefan⸗ 
genſchaft in die Heimat zurückgekehrt. 


Es mochte wohl etwa drei Wochen vor der Kriegs⸗ 
erklärung geweſen ſein, als eine Kommiſſion aus Japan, 
beſtehend aus Offizieren und Zivilbeamten, Tſingtau in a 
i 5 EN — 5 F — * 22 ç 171 0 4 77 
beſichtigte und Gouvernement, Hafenanlagen, Werke und enaliſchen Beſitz in Of 
alles nur Sehenswerte in Augenſchein nahm. Da be⸗ hofft. = | 


2 


ſingtau fiel. . 


y 
auch deſſen Mannſchaft. Am 6. 


zweiten Aufgebotes eingezogen und auch ich ward ein 


fien angreift, was Japan nicht 


reits von einer Kriegsgefahr gemunkelt wurde, ſo gaben Die Lichter im Hafen und nach der Seeſeite werden 
uns die Herren zu verſtehen, daß Japan fih niemals in gelöſcht. Am 10. Auguſt meldet uns die deutſche Bot- 


einen Krieg mit Deutſchland einlaſſen würde. 

Am 23. Juli fuhr bereits der öſterreich⸗ungariſche 
Kreuzer „Kaiſerin Eliſabeth“ in den Hafen ein. Am 
31. Juli nun wurde der Belagerungszuſtand über fing- 
tau verhängt. Dann traf das oſtaſiatiſche Marine⸗De⸗ 
tachement, beſtehend aus zwei Kompanien, einem Ma⸗ 


ſchaft in Tokio, daß wir auf einen Angriff von 
ſeiten Japans gefaßt fein müſſen. Anſere 
Infanteriewerke werden von aktiven Kompanien beſetzt, 
unſere kleineren Kiautſchau⸗Buchten, wie Litſun, Schatzy⸗ 
fou und Tſchai⸗ko werden von unſeren Feldbatterien be- 
ſetzt, um eine Landung zu vereiteln. I ae 


Die nach dieſer Friſt dann noch vorgefundenen eine biologiſche Klärungsanlage geplant iſt. 


* * * — m f 8 1 1 9 8 1 pytt 7 3. f 
und die Beſitzer mit einer Strafe von 3000 Mark, liche Angebote in verſiegelten Umſchlägen, an die 


eutſche Polizei⸗Präſident ingenieurs in den Vormittagsſtunden von 9—11. 


Die Beſitzer von Zenteſimalwagen werden 


2 Eichamtsdeputation. ingenieurs gegen Zahlung von je Rbl. 2.— an 
5 die Hauptkaſſe, 


la paniſche Geſchwader ſollen mit verfiegefter | Waihaiwai zur Reparatur geſchleppt werden. 
Order En 9 verlaſſen haben, gleichzeitig | Norddeutſche Llonddampfer „Durendart“ und der Damp- 
verſichern japaniſche Zeitungen nochmals, Japan würde fer „Ellen Rickmers“ wurden in der Hafeneinfahrt ver⸗ 
in den Krieg nur dann eingreifen, wenn Deutſchland ſenkt, und der letztere fing beim Sprengen Feuer und 


Nähere Angaben erteilt das Büro des Ober⸗ 
ingenieurs in den Vormittagsſtunden von 9—11. 
Der Magiſtrat. 
Baudeputation. 
Schoppen. 
Vekauntmachung. 

Der Magiſtrat der Stadt Lodz bringt hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntnis, daß für das 
Seuchenlazarett an der Panſkaſtr. Nr. 113 


Die Bewerber hierfür werden erſucht, ſchrift⸗ 


Bauabteilung bis zum 15. November 1915 zu 
richten. 
Nähere Angaben erteilt das Büro des Ober⸗ 


Der Magiſtrat 
Baudeputation. 
Schoppen.“ 


Vekauntmachung. 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz bringt hier⸗ 
durch zur Kenntnis, daß für das St. Alexander 
Spital an der Placowa⸗Straße eine biologiſche 
Klärungsanlage geplant iſt. Re or 

Bewerber hierfür werden erſucht, ſchriftliche 
Angebote in verſiegelten Umſchlägen an die Bau⸗ 
verwaltung bis zum 15. November 1915 zu 
richten. | | 

Der Situationsplan 


iſt im Büro des Ober⸗ 


in den Vormittagsſtunden von 


9—11 erhältlich. | 
= $ Der Magiſtrat. 
Baudeputation. 
Schoppen. 


| 


Ta 


hatte zwar die Abſicht, den Städten des König⸗ 
reichs Polen eine Art Selbſtverwalrung zu ver⸗ 
leihen, doch ift der Geſetzesantrag, der von der 
ruſſiſchen Reichsduma nach langwierigen Debatten 
angenommen worden war, im Reichsrat 
ſtecken geblieben, weil man die pola 
niſche Sprache in den Stadtverordneten⸗ 
verſammlungen nicht bewilligen wollte. 


Konſervative Reichsratsmitglieder bezeichneten 
dieſe Konzeſſion an das polniſche Volk gewiſſer⸗ 
maßen als Landesverrat und ſorgten 


dafür, daß der Entwurf nicht durchdrang. 
Dann brach der Krieg aus, und die politi⸗ 
ſchen Ziele unſerer Lodzer Bevölkerung gingen 
auseinander. Die Verbindung mit Warſchau, 
der Hauptſtadt Polens, war unterbrochen, das 
Bürgerkomitee wußte nicht, welche Stellung es 
angeſichts der Deutſchen annehmen ſolle, es ver⸗ 
hielt ſich im Großen und Ganzen paffın, bis der 
Oberbefehlshaber Oſt, Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg, eine Städteordnung für die be⸗ 
ſetzten polniſchen Gebiete erließ und unſerer 
Stadt eine Selbſtverwaltung ſchenkte, 
durch die den Polen mehr Rechte eingeräumt 
find, als der ruſſiſche Entwurf gewährte. Die 
polniſche Sprache in den Stadtverordneten⸗ 
ſitzungen wurde zugelaſſen, während der 
ruſſiſche Reichsrat gerade dieſes Punktes wegen 
den Geſetzentwurf abgelehnt hatte. ei 
Die Polen waren einigermaßen befriedigt. 
In den erſten Städtverordnetenverſammlungen 
bildeten ſie mit den polniſch geſinnten Juden 
eine geſchloſſene Partei, die beſonders bei der 
Wahl der Schuldeputation ihr Uebergewicht füh⸗ 
len ließ. N 
Die jüngſte Debatte über den Haus⸗ 
haltsplan der Stadt Lodz läßt jetzt ein 
einigermaßen aoſchließendes Urteil über unſere 
Stadtverordnetenverſammlung zu. Unſerer An⸗ 
ſicht nach zerfallen unſere Stadtvertreter in drei 
Gruppen: die deutſchen Abgeordneten und 
die deutſchgeſinnten Juden, die oppoſitionellen 
Polen und Juden polniſcher Geſinnung und 
ſchließlich eine Gruppe polniſcher und jüdiſcher 


8 — A ä 
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wandelt ſich in „S. M. S. Cormoran II.“ und erhält 23. September verſuchten die Japaner einen Sturman- 
8 Auguſt verlaſſen griff im Kletterpaß, werden aber zurückgeworfen, doch 
„Emden“ und Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich“ den halten fie denPaß beſetzt. Am 14. Oktober wurden unſere 
Hafen. Am 8. Auguſt wurde die Landwehr erſten und Batterien beſonders heftig durch den engliſchen Panzer 


„Triumph“ beſchoſſen, unſere Batterien erwiderten das 


Soldat. Unfer größtes Hotel „Prinz Heinrich“ wurde Feuer. Der erste Schuß ift gleich ein Volltreffer, der 
„zum Hilfslazarett hergerichtet. Das erſte und zweite! das Panzerſchiff kampfunfähig macht; es mußte nach 


Der 


brannte gänzlich aus; von dieſen Dampfern ſind nur noch 
die Schornſteine und die Maſten zu ſehen. g 
Am 26. Oktober hatten wir ein ſchweres Gefecht bei 
Dangkou, das den ganzen Tag anhielt, gleichzeitig be- 
kam ein japaniſches Minenfahrzeug von unſere Batterie 
einen Volltreffer. Am 27. Oktober wurde unfer großes 
Waſſerwerk von Litſun geſprengt und das kleine Hai⸗ 
phowaſſerwerk in Betrieb geſetzt; die Japaner griffen 
auf der ganzen Front an. Die Beſatzung des Adler⸗ 
neſtes mußte fih nach mehrſtündigem Kampfe zurückzick⸗ 
hen und zum Teil ſich ergeben. Am 28. Oktober begann 


lazarett an, was die ganze Nacht anhielt. Gegen 5 Uhr 
morgens war unſere Artilleriemunition verſchoſſen, des⸗ 
halb wurden ſämtliche Batterien mit Dynamit geſprengt, 
ebenſo die Panzer⸗ und Eiſenbetonbeſeſtigungen. Gegen 
3 Ahr nachts wurde das Kanonenboot „Jaguar“ ver⸗ 
ſenkt, dann mußten fih zwei Infanteriewerke 5.30 Ahr 
ergeben. Da eine weitere Verteidigung vollſtändig QUS 
ſichtslos war, wurde am 7. November früh 6,23 Uhr auf 
dem Oblervatorium auf Befehl des Gouverneurs Meyer 
Waldeck die weiße Flagge gehißt, damit ete: 
BT ee der Feſtung. a i 
Am 15. November war der feierliche Eins o Ja⸗ 
paner, an dem ſich auch eine 5 1 
Indier, aber ohne Waffen, beteiligen durfte. Der Ver⸗ 
faſſer ſchildert, wie die deutſche Zivilbevölkerung den 
Engländern ihre Verachtung durch Ausſpucken bezeugte. 
Die Behandlung der heldenhaften deutſchen Truppen 
ſowie der Bewohner war im ganzen achtungsvoll und 
menſchlich, wie groß auch die Wut der Japaner über die 
koloſſalen Verluſte war, die ſie die Belagerung gekoſtet 
hatte. 5 8 


Kleine Beiträge. 


— — 


Abteilung Engländer und | 


ſchinengewehrzug und einer berittenen Kompanie nachts i . 0 7 
[Deutſchland bekannt, „Tſingtau bis 


ein und wurde in Syfang untergebracht. Das. deuhe 
Kanonenboot „Jaguar“ lag in Schanghai auf Dock und 
drang auf Fertigſtellung. Bei Nacht und Nebel verließ 
es Schanghai, und erſt am nächſten Tage wurde ſein 
Fehlen bemerkt. . . 
Am 1. Auguſt kam die Kriegserklärung Deutſchlands 
an Rußland zum Anſchlag und alsbald wurden unſere 
Infanteriewerke beſetzt, trotzdem bei uns nichts vom 
Feinde zu merken war. Am 2. Auguſt wurde die voll⸗ 
ſtändige Mobilmachung ausgeſprochen und alle Rejerven 
durch die Konſulate einberufen und nun verſchwanden 
auch die durch uns Deutſche angelegten Wälder bei 
Heipo und um Tſingtau, denn es wurde alles niederge⸗ 
legt, um freie Schußfläche zu haben. Die chineſiſchen 
Dörfer Kang⸗ſchla⸗ſchuang und Hfſi⸗wu⸗ tſchia⸗ fun wur- 
den auch niedergelegt. Mit Freudenrufen wurde das 
Kanonenboot bei ſeiner Ankunft von Schanghai begrüßt. 
Dann wurden die Kanonenboote „Iltis“, „Tiger“ und 
„Luchs“ außer Dienſt geſtellt und mit ihrer Ausrüſtung 
ber Lloyddampfer „Prinz Eitel Friedrich“ zum 
Hilfskreuzer hergerichtet. Die erſten Reſerviſten treffen 
‚auf dem Bahnhof Iingtau ein. g“ 


Am 18: Auguſt wird das Ultimatum an 
zum 15. Sep⸗ 
tember zu räumen“. Vom 19. Auguſt an wurden nun 
unſere Infanteriewerke voll beſetzt. Am 22. Auguſt fand 
ein Seegefecht zwiſchen dem engliſchen Torpedozerſtörer 
„Kennet“ und unſerem Torpedoboot „S. 90“ ſtatt. 
„Kennet“ hatte dabei 3 Tote und 7 Verwundete. 

Am 27. Auguſt wurden alle Fremden aufgefordert, 
das Kiautſchougebiet zu verlaſſen und das japaniſche 
Geſchwader verhängt die Blockade über Tſingtau und 
unſere Batterien feuern das erſtemal auf minenſuchende 
Torpedozerſtörer. Am 30. Auguſt verließ der letzte 
Eiſenbahnzug Tſingtau; auf dem Rückweg wurden 
ſämtliche größere Brücken bis Kiautſchou geſprengt. Am 
31. Auguſt fekte die Regenperiode ein, die auch 
faſt bis zum Falle Tfingtaus anhielt. Der japaniſche 
Torpedozerſtörer „Sirotaje“ lief bei der Inſel Lientau 
auf Land und wurde vom (danonenboot „Jagugr“ zer- 
ſchoſſen. Am 5. September erjheint der erſte japaniſche 
Flieger, er wirft auch Bomben auf das Verpflegungsamt 
und die Iltisbatterien, aber ohne merklichen Schaden 


anzurichten; von nun an bekamen wir jeden Tag dieſen 


Beſuch. 


Heimat hafen zum Amkehren zwang. Anſer Kanonen⸗ unſere Poſten aus dem Louſchongebirge zurück und ſteck⸗ 
Sturmmaterial in die Nähe der Werke. Am 5. Novem⸗ 


Die Khaki⸗Armbinde. Da die Soldaten⸗ 
anwerbung in England trotz aller Anſtrengungen, 
wie Plakate, Aufrufe, Vorträge, bisher auch nicht 
annähernd den gewünſchten Erfolg erzielte, ſind 
die weiſen Herren des Rekrutierungskomitees auf 
eine neue Idee verfallen: die „Khaki⸗Armbinde“ 
ſoll die Engländer zur patriotiſchen Pflicht des 
Heeresdienſtes bekehren. Man will dreierlei Arten 
von Khaki⸗Armbinden einführen: für Männer, die 
ſich bereit erklärt haben, jederzeit dem Rufe des 
Werbeamts Folge zu leiſten, für Männer, die kör⸗ 
perlich ungeeignet ſind, und für Männer, die das 
vorgeſchriebene Dienſtalter überſchritten haben. 
Auf dieſe Weiſe will man das Angenehme mit 
dem Praktiſchen verbinden. Die dem äußeren An⸗ 
ſchein nach Geſunden, in Wirklichkeit aber Un- 
tauglichen, ſowie die jugendlich Ausſehenden, die 
bereits über 40 Jahre alt ſind, ſollen auf dieſe 

cife vor den ſcheelen Blicken und dem Hohn der 
Oeffentlichkeit bewahrt werden. Andererſeits 
will man durch dieſe Einrichtung alle zum Heeres⸗ 
dienſt Geeigneten, die ſich zu drücken ſuchen, bloß⸗ 
ſtellen, da das Fehlen einer Armbinde dann der 


ein mörderiſches Feuer auf die Werft. Von uns wurde 
erſt das Dock geſprengt, alsdann der große 5000⸗ 
Tonnen⸗Krahn und zuletzt wurde die Werft in Brand 
geſetzt. Unſer Kanonenboot „Tiger“, das desarmiert in 
der Bucht lag, wurde mit 185 Schuß von japaniſcher Ar⸗ 
tillerie eingedeckt. es waren aber nur zwei unbedeutende 
Treffer zu verzeichnen. Er wurde dann am 1. November 
in der Außenbucht in größter Tiefe verſenkt. 

Am 2. November wurde das Elektrizitätswerk der⸗ 
maßen beſchoſſen, daß es ſeinen Betrieb einſtellen mußte, 
nun war die Stadt ohne Licht. In der folgenden Nacht 
wrde der Kreuzer „Kaiſerin Eliſabeth“ verſenkt. Am 
4. November mußten teilweiſe unſere Batterien das 
heftige Feuer einſtellen, die Japaner ſchafften ſchon 


ber befanden ſich ſämtliche Werke im Alarmzuſtand, da 
unſere geſchwächte Artillerie einen Sturm nicht mehr 
aufhalten konnte. Schon abends begann eine furchtbare 
Beſchießung der Werle, tteilweiſe kam es ſchon zum 
Handgemenge, durch Handgranaten wurden aber die 
Japaner nochmals vertrieben. N 

In dieſer Nacht hatte ich gerade Wache, Auto um 
Auto kam mit Leicht⸗ und Schwerverwundeten im Hilfs⸗ 


Abgeordneter, die 
zurechnen iſt. DN O 
Als Redner der Gruppen kreten nur wenige 
Stadtverordnete auf. Von der erſten Gruppe iſt 
in erſter Linie Dr. Bräutigam der Redner, 
der dem Magiſtrat zwar keine Oppoſition macht, 
aber doch Aufklärungen über manche die All⸗ 
gemeinheit intereffierende Angelegenheit fordert. 
In der dritten Gruppe ſind wenig Wortführer 
vorhanden, umſomehr aber in der zu zweit ge⸗ 
nannten. Stadtverordneter M. Pinkus, der 


keiner dieſer beiden Gruppen zu⸗ 


das ruſſiſche Stadtbudget genau zu kennen ſcheint, 


ſtellt faſt bei jeder Poſition ſeine Sonderanträge 
und erweiſt ſich als parlamentariſcher Kritiker 
des Haushaltsplanes. Seine Ausführungen be⸗ 
deuteten unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
lediglich eine Verlängerung der Sitzung, ohne 
daß ſeine Anträge Erfolg hatten. 
Anders iſt Dr. Sterling. Er weiß, was er 
will, und hat gewiß ſeine Gründe dafür, daß er 
ſich der Oppoſition zugeſellt. Der letzte Zwi⸗ 
ſchenfall iſt vielleicht weniger ſeinem Oppoſitions⸗ 
geiſt, als ſeiner Impulſivität zuzuſchreiben. Daß 
er durch ſeine Rede die Stadtverordneten in eine 
gewagte Situation bringen wollte, ift wohl kaum 
anzunehmen, zumal er während der Budgetdebatte 
nur das Wort ergriff, um über dieſe oder jene 
Frage Aufklärung zu erbitten. Dr. Sterling iſt 
jedenfalls einer von denjenigen Bürgern unſerer 
Stadt, die das Wort „Stadtparlament“ raſch be⸗ 
griffen haben. N | 
Auch der Stadtverordnete 
hört dazu. 
mittelfrage. f 
Sonſt treten wenig Stadtverordnete als Red⸗ 
ner auf, höchſtens noch Herr Eichler, der ſtets 
ſachliche Fragen ſtellt und auch treffliche Bemer⸗ 
kungen macht. Bu l 
Der Stadtverordnetenvorſteher Triebe leitet 
die Verſammlungen mit Geſchick. Er hat ein 
ſchweres Amt, da er die in polniſcher Sprache 
gehaltenen Reden dem Oberbürgermeiſter ſo 
ſchnell als möglich überſetzen muß. Bisher hat 
er ſich ſtets taktvoll und kollegial benommen, 
ohne jedoch ſeiner Würde etwas zu vergeben. 
An der Spitze der Stadt, bei Beſprechung 
des Stadtparlaments deshalb eine der wichtigſten 
Perſönlichkeiten, ſteht unſer Oberbürger⸗ 
meiſter Schoppen, der ſich der Sympathie 
aller Ratsherren und Stadtverordneten erfreut. 
Obwohl er — vielleicht in erſter Linie — 
Deutſcher, oder auch gerade, weil er eben ein 
deutſcher Beamter iſt, hat er ſich doch das 
Wohl unſerer Stadt und ſeiner Bewohner derart 
angelegen ſein laſſen, daß die meiſten ſeiner 
Reden lediglich in den Wunſch ausklingen, un⸗ 
ſerer Bevölkerung Gutes zu tun. Er iſt es, 


Winnicki ge 
Sein Steckenpferd iſt die Lebens⸗ 


der mit kundigem Blick die Gefahren erkennt, die 


aus Gegenſätzen zwiſchen unſerer gemiſchten He- 
völkerung entſtehen könnten, der zur Vorſicht 
mahnt, Meinungsverſchiedenheiten beſeitigt und 
immer und i 
ſerem Wohle ſpricht, auch wenn viel⸗ 
leicht mit dem Friedensſchluß ſeine Tätigkeit 
hier enden ſollte und ſo nur von verhältnismäßig 
kurzer Dauer wäre. Sein Andenken wird in 
Lodz niemals erlöſchen. ö 
H. K. 


§ Zur Zuckerverſorgung. Seit einiger 
Zeit verſorgt die Verproviantierungsdeputation 
beim Lodzer Magiſtrat zahlreiche Kolonialwaren⸗ 
läden mit Zucker, daran die Bedingung knüpfend, 
daß Farin zum Höchſtpreiſe von 25 Kop., Wür⸗ 


offiziellen Be 


EINE 


in dieſen Tagen 
findet in der Oeffentlichkeit Englands geteilte 


der „Daily Mail“ entnommen: N N 


Die meiſten Rekrutierungsoffiziere ſind der An⸗ 
ſicht, daß „die Armbinde das beſte Mittel iſt, die 
Leute zu den Fahnen zu rufen, da ſie jede Aus⸗ 

rede unmöglich macht.“ Der Sekretär des Rekru⸗ 

tierungskomitees ſchließt ſich dieſer Meinung en, 
und der Bürgermeiſter non London nennt die 

Armbinde eine glänzende Idee. Der Sekretär der 

Nationalen Vereinigung der Eiſenbahnarbeiter 

ſagt: „Die Idee iſt gut, aber ihre Ausführung iſt 

mit vielen und großen Schwierigkeiten verknüpft. 

Es ift fraglich, ob jedermann mit dem Tragen dieſer 

Armbinden einverſtanden ſein wird.“ Eine andere 

Perſönlichkett erklärt, daß dieſes neue Syſtem von 

Vielen ein Einſchüchterungsſyſtem ge⸗ 

nannt werden könnte. Aber die jungen Leute 

ohne Armbinde würden jedenfalls in der Oeffent⸗ 
lichkeit unmöglich werden. Der Sekretär der 

Minenarbeiter⸗Vereinigung verlangt, daß die 
Minenarbeiter, die wegen der Munitionserzeu⸗ 

gung unabkömmlich ſind, ebenfalls ein beſonderes 

Abzeichen erhalten. Die Frauen ſprechen ſich zum 
großen Teil gegen die Armbinde aus, da ſie 

durch den Druck der Oeffentlichkeit unliebſam wir⸗ 

ken und auf allen Seiten viel Aerger hervorrufen 
würde. Ein Arzt meint. „Die Armbinde ſollte 
auch allen Medizinern zuerkannt werden, die in 
der Heimat beruflich tätig find, ſowie den Studen⸗ 
ten, die ihre praktiſche Ausbildung noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen haben. Wir müſſen uns gegen die 
ärgerlichen Bemerkungen. denen wir in der 

Oeffentlichkeit begegnen, ſchützen.“ Ein Großkauf⸗ 

mann: „Die Idee iſt gut, aber fie ſollte auch auf 

die Kaufleute ausgedehnt werden, die von 
ihren Geſchäften nicht abkommen können.“ Ein Ge⸗ 
ſchäftsmann: „Ich habe für Frau und Kind zu 
jorgen, Aber wenn man mich auf der Straße 
ohne Armbinde erblicken wird, wird man nich 
glauben wollen, daß ich aus dieſem triftigen Grund 
micht abkommen kann.“ Ein Mechaniker: „Man 
| pe einen Mann nicht dazu zwingen. durch das 

agen einer Armbinde Sffenitig] bekannt zu 
eben, daß er körperliche Fehler hat.“ Ein Schutz⸗ 


= 


immer wieder zu un⸗ 


felzucker zum Preiſe von Ton das Pfund 
verkauft werden muß. Die Händler ſuchten ſich 
alsbald durch Vermittlung der Verpflegungsdepu⸗ 
tation mit Zucker zu verſehen, ſo daß die Vor⸗ 
räte bald ausgingen und die Deputation ſich ge⸗ 
nötigt ſah, im Magiſtrat eine Bekanntmachung 
auszuhängen, dahingehend, daß in Anbetracht des 
eingetretenen Zuckermangels der Verkauf vorläufig 
eingeſtellt werden müſſe. 
nutzten nun zahlreiche Kleinhändler, um die durch 
die Verpflegungsdeputation erhaltenen Zucker⸗ 
vorräte zu verheimlichen. Nur wenige 
Kolonialwarenhändler haben die Lage nicht aus⸗ 
genutzt und den Zucker, ſoweit der Vorrat reichte, 
zum vorgeſchriebenen Preiſe verkauft. Augen⸗ 
blicklich iſt in der Stadt Zucker ſchwer erhältlich, 


‚| obgleich anzunehmen ift, daß fich in einem oder 


den anderem Laden noch Zuckervorräte befinden. 


preiſe ſteigen werden, vollſtändig unbegründet. 


K. Von der Kohlenabteilung. Infolge 
Mangels an Kohle hat die Kohlenabteilung der 
Verpflegungsdeputation den Verkauf von 
Kohle bis auf weiteres eingeſtellt. 

K. Unterſtützung verarmter jüdiſcher 
Kaufleute. Am Sonntag fand unter dem 


beim jüdiſchen Wohltätigkeitsverein beſtehenden 
Ausſchuſſes zur Unterſtützung verarmter Kaufleute 
ſtatt. Aus dem verleſenen Bericht über die Tä⸗ 
tigkeit des Ausſchuſſes ift erſichtlich, daß feit 
dem 1. September bis heute der Ausſchuß 99,600 
Rubel an Darlehnsunterſtützungen erteilt hat. 
Gegenwärtig erhalten 886 Perſonen Unterſtützung 
in der Geſamthöhe von 2300 Rbl. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß kein Darlehnnehmer ſein Darlehen 
zurückerſtattet hat. Es wurde demnach beſchloſſen, 
die Verabfolgung von Darlehen auch weiterhin 
fortzuſetzen. In ſolchen Fällen, wo der Aus⸗ 
ſchuß um Erteilung größerer Darlehen, z. B. 
zwecks Führung eines Geſchäfts, gebeten werden 
folte, folen Darlehen bis 50 Rbl. erteilt werden. 

K. Die Darlehnskaſſe bei der Armendepu⸗ 
tation des Magiſtrats verteilte geſtern an 671 
Perſonen Darlehen in der Höhe von 2372 Rbl. 

K. Von den billigen und Freiküchen. 
Die Verwaltung der Abteilung der billigen Küchen 
bei der Armendeputation wird heute eine Bera⸗ 
tung mit Bäckern in Sachen der Brotlieferung 
an die Armenküchen abhalten. = 

K. Eröffnung einer Leſehalle. Beim 
Verein „Hazomir“ (Promenade 21) wurden am 
vorigen Freitag eine Leſehalle und eine Teehalle 
eröffnet. Sie erfreuen ſich eines regen Beſuches. 


dung einer Lebensmittelgenoſſenſchaft. 


für die Schulfugend. Am Sonntag, um 1½ 
Uhr nachmittags, vollzog Prälat Geiſtlicher Tymie⸗ 
niecki in Anweſenheit von Verwaltungsmitgliedern, 
Gäſten und einer Gruppe von Schülern, die Ein- 
weihung des Lokals einer neuen billigen Küche 
für die Schuljugend. Das Lokal der neuen Küche 
befindet ſich im Haufe Nr. 157 in der Petrikauer 
Straße und beſteht aus 4 Zimmern, Küche, Vor⸗ 
zimmer, Speiſekammer uſw. Ein Mittageſſen, 
beſtehend aus einer Suppe, Braten und Gemüſe 
koſtet 5 Kop., während der eigentliche Wert 20 
Kop. beträgt. Die Koſtgänger find verpflichtet, 
Löffel, Meſſer und Gabel mitzubringen. f 

Von der Haudwerkerſchule „Talmud⸗ 


Thora“. Der Unterricht in der elektromechani⸗ 
DD EEE TITTEN: ä 


tengt 


Dieſen Umſtand bes | 


Jedenfalls find die Gerüchte, daß die Zucker⸗ 


Vorſitz des Herrn G. Neumann eine Sitzung des 


Die Verwaltung des Vereins plant die Grün⸗ 


. X. Einweihung einer billigen Küche 


ia, den 9. November 1815. BR = a | 
ſchen Abteilung beginnt am Mittwoch, den 10. 


für dieſe Abteilung 
M. ſtatt. 
folge der Eröffnung einer neuen Klaſſe wurde 
das Schulfelal bedeutend vergrößert. Der Un- 
terricht im Handwerk findet Mittwochs ſtatt. 

X. Diebiſche Arbeiter. f i 
Scheibler in ber Cmilten Straße 5 wurde in der letzten 
Zeit ſyſtematiſch Ware geſtohlen. Dieſer Tage gelang 
es nun, zwei Arbeiter auf friſcher Tat zu ertappen; fie 
wurden der Polizei übergeben und ſehen ihrer Be 
ſtrafung entgegen. i VVV 

K. Diebſtahl. Vom Wagen des Kaufmanns Wolf 
Kurz wurde vor dem Hauſe Nr. 9 in der Ciemnaſtraße 
eine Kiſte mit Herrenſocken geſtohlen, die er für die 
Firma „Voyageur“ nach Warſchau transportieren ſollte. 
Anbeſtellbare Briefe find im 3. 


finden Montag, den 15. d. 


Von der Taubſtummenſchule. In⸗ 


Zuge der Feuer⸗ 
wehr, Nikolajewſka 54, abzuholen, u. zw: 
Joſef Modyl, L. Kowaltzik, P. Grseleczyk, H. Grü⸗ 
berginſka, A. Koſlowſki, A. Halpern, M. Gabriſchak, B. 
Redler, J. Wprzomirſka, F. Grubowſka, J. Batſchak, B. 
Vogt, Theodor Gabrel, Sch. Brizkowſki, L. Morgenſtern, 
K. Elbaum, S. J. Podrzetsna, S. Pruſſak, S. Lewko⸗ 
witſch, W. Mikolafſki. O. Lange, H. Janers, H. Chen- 


tſchinſki, W. Wollmann, F. Katſchmarek, Leon Seibert, 
W. Jarnocinfka, L. Wyrwa, S. Nitta.. 


Deutſches Theater. Aus dem Theaterbüro 
wird uns geſchrieben: Für Donnerſtag, den 11. 
November, bereitet die Direktion einen heiteren 
Abend vor, dem ein beträchtliches literariſches 


Intereſſe innewohnt. Otto Erich Hartlebens über⸗ 


mütiger Einakter „Die ſittliche For⸗ 
derung“ wird den Abend eröffnen, Ludwig 
Thomas köſtliche Komödie „Lottchens Ge- 
burtstag“ ihn vervollſtändigen. Man darf 
alſo auf einen wirklich anregenden Abend rechnen. 

Dperettenabend. Am 11. November wird 
vom Lodzer deutſchen Opern⸗ und Operetten⸗ 
Enſemble die reizende melodienreiche Operette 
„Der Zigeunerbaron“ von Johann 
Strauß aufgeführt. Nach den ſtattfindenden 


Proben zu urteilen, ift eine gute Vorftellung zu |. 


erwarten. In den Hauptpartien ſind beſchäftigt. 
Frau Roſelli als Gaffi, Frl. Kolominko als 
Czipra, Frau Witting als Arſena, Robert Bräu⸗ 


Bigeunerbaron und Lewitin als Schweinezüchter 


zu vermeiden, ift es ratſam, fih die Karten 
rechtzeitig bei Friedberg und Kotz, Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 90, zu beſorgen. — Wir machen 


merkſam. 1 . 

. Benefizvorſtellung. Heute um 7½ Uhr 
abends findet im Scala⸗Theater das Benefiz der be⸗ 
kannten jüdiſchen dramatiſchen Schauſpielerin 
Emilie Adler ſtatt. Fr. Adler, die als 
Künſtlerin ſchon eine große Vergangenheit hat, 


beſuchen ſehr beliebt. An ihrem Ehrenabend 
wird zum erſtenmal in Lodz „Die Aufer⸗ 
ſtehung“ von Graß Leo Tolſtoj gegeben. 


Vereinsnachrichten. 

K. Die Feldſcherinnung hielt vorgeſtern nach⸗ 
mittag ihre Jahres⸗Generalverſammlung ab. 
Den Vorſitz führte der Aelteſte der Innung, Herr 
Zajonczkowſki. Aus dem verleſenen Bericht iſt 


erſichtlich, daß ſich am 15. Juni 815 RDL. 3 Kop. 


in der Kaſſe befanden, vom 15. Juni 1914 bis 
. 


mann: „Die Armbinden werden gewiſſe junge 
Leute ſchleunigſt auf die Beine bringen.“ Ein 
Mann aus dem Volke: „Und das nennt man 
Freiwilligen⸗Syſtem “ „ 

Man ſieht, daß die Anſichten der Londoner über 
die Einführung der Khaki⸗Armbinde ſehr ausein⸗ 
andergehen. Jedenfalls erſcheint die patriotiſche 
Armbinde kaum geeignet, der engliſchen Militär⸗ 
verwaltung all das zu beſchaffen, was ihr ſo drin⸗ 
gend fehlt. „ e 

Hindenburgs „Friedenspfeife“. General⸗Feld⸗ 
marſchall v. Hindenburg erhielt zu feinem füngſten 


Geburtstag von der Bremer Handelskammer einen 


Glückwunſch der Freien Hanſeſtadt Bremen, dem 
einige Proben bremiſchen Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
fleißes beigefügt waren „in Geſtalt des gemüts⸗ 
erfriſchenden und ſorgenvertreibenden Krautes, 
das Columbus einſt entdeckte, als er die Einwoh⸗ 
ner auf der Inſel Guanahant zulinderförmige 

[Rollen aus Tabaksblättern mit Mais umwickelt 
rauchen ſah. Seit Jahrhunderten iſt dfeſes edle 
Handelsgut in Bremen mit beſonderer Liebe ge⸗ 
pflegt worden, und die bremiſche Tabakfabrikation 
hat ſich beſtrebt, die Form ſeines Genuſſes immer 
mehr zu veredeln“ Die Handelskammer wies guz 
gleich darauf hin, daß der Generalfeldmarſchall in 
ſeinem neuen Lebensjahre die Genugtuung ge- 
nieke, entſcheidend dazu mitgewirkt zu haben, daß 
die Völker wieder mit einander die Friedensyfeife 
rauchen können. Auf dieſen Glüswunſch antmor- 
tete Hindenburg in humorvoller Weiſe folgendes: 
Hauptquartier Oſt, den 31. Oktober 1915. Der 
Kaufmannſchaft der Freien Hanſeſtadt Bremen 
danke ich herzlichſt für die mir zu meinem Goburts⸗ 
tage überſandten Glückwünſche und die Spende 
vorzüglicher Zigarren. Es iſt mir damit eine große 
Freude bereitet worden. Ich bin gern berei t, 
die Friedenspfeife zu rauchen, wenn 
dieſer uns freventlich aufgezwungene Krieg chren- 
voll beendet und der bremiſchen Kaufmannſchaft 
durch unſere braven Truppen zu Waſſer und zu 
Lande Handelsfreiheit auf dem Weltmeere geſichert 
ſein wird. v. Hindenburg, Generalfeldmarſchall 
und Oberbefehlshaber.“ i 8 


„ Der tüerkiſche Eulenſpiegel. Bei dem lebhaften 
Intereſſe, das zurzeit für unſere türkiſchen Bunz 


desgenoſſen 1 ene darf man wohl auch an. 
Lulenſpiegel erinnern, den um das 


den türkiſchen 


nur ein paar hier wiedergegeben. i d 
Ein Mann hatte ihm eine Jacke gebracht mit 


Khodjas, die des öfteren geſammelt wurden, ſeien 


der Bitte, Khodja möge ſie ihm auf dem Markt 


verkaufen. Khodia ahnte, daß die Jacke geſtohlen 
fei und ließ fie ſich wieder ſtehlen. Dann ſagte er 
ſeinem Auftraggeber, er habe ſie zum — Einkaufs⸗ 
preis abgeben müſſen. — Einſt hatte ihn der mon⸗ 
Khodja war anweſend, wie Timurlenk zum erſten 
Male in einen Spiegel blickte, den ihm ein Bar⸗ 
bier reichte. Erſchreckt über ſeine eigene Häßlich⸗ 
keit begann Timurlenk zu weinen, und Khodja 
weinte mit ihm. Beide konnten ſi l 
gen. bis Timurlenk von ſeinen Höflingen getröſtet 
ward, während Khodfa immer weiter weinte. „Daß 
ich über meine Häßlichkeit weine,“ ſagte endlich 
Timurlenk, „ift begreiflich; aber weshalb kannſt 


— eeen nn annia 


du dich nicht beruhigen?“ „Du,“ entgegnete 
Khodfa, „brauchſt dein häßliches Geſicht nur zu 


ſehen, wenn du in den Sniegel ſchauſt. Ich habe 
es immerfort vor mir. Wieviel mehr Grund zum 


Weinen habe ich!“ | | 
In einer Heimatſtadt hatte Rhodia es über⸗ 


no 

wurde aber dieſer Pflicht ſehr bald Überdrüſſtg 
und jagte daher eines Tages, als er wieder die 
Kanzel beſtieg, zu ſeinen Zuhörern: „Mitt ihr, 
was ich euch heute au fagen habe?“ — „Nein!“ 
rief man zurück. „Nun,“ meinte Khodja, fo ſehe 
ich es auch nicht ein, daß ich es euch ſage!“ Und 
damit verließ er die Kanzel. Beim nächſten Mal, 
als er wieder predigen ſollte, ſtellte er die gleiche 


Frage von der Kanzel herab an die Zuhörer. 


Diesmal antworteten dieſe: „Ja., das wiſſen wir 


ſehr wohl!“ „Nun,“ antwortete Khodja, „jo 
brauche ich es euch nicht erſt zu erzählen!“ und ver⸗ 


ließ wieder die Kanzel. | 
meinten die Zuhörer es ſehr ſchlau anzufangen 
und verabredeten, daß einige mit „Ja“, die anderen 
mit „Nein“ antworten ſollten, wenn Khodja noch 
einmal die Frage wiederholte. 


Das dritte Mal aber 


mögen die Wiſſenden es den Unwiſſenden 


HOSEN die. XA i l jagen!“ 
Und damit wor die Predigt erledigt. . 


J. Müller, A. Kurtz. L. Schimanſka, B. Nowakowfka, 


Cſupan. Um ein Gedränge an der Tageskaſſe 


auf die Vorſtellung im empfehlenden Sinne auf⸗ 


wirkt an der hieſigen jüdiſchen Bühne eine Reihe 
von Jahren und iſt bei den Lodzer Theater⸗ 


goliſche Eroberer zu ſich an den Hof geladen, und 


nicht beruhi⸗ 


1 I Als Diefer nun 
das Ja und Nein hörte, erwiderte er: „Sehr gut, 


Rubel 47 Kop., die Ausgaben 
d. M., um 8 Uhr früh. Ergänzende Prüfungen in der Kaſſe ve den 


Aus der Fabrik von Karl 
t 
i 
| 


erbaut. 


Poſtſendungen werden 


tigam als Graf Homonay, Emil Mantey als er 
Ae 8 Ka i land. Dte 


rblieb 


51 Kop. Die bisherigen Aelte 
wurden erſucht, noch weiter im Amte 5 be 
Den Verſammelten wurde mitgeteilt, daß beim 
Verband der Feldſcher ſeit 2 Wochen eine Lebens⸗ 
mittel⸗Einkaufs⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft be⸗ 
ſteht, in die die Mitglieder der Innung ſich unter 
Entrichtung von 10 RHI aufnehmen laſſen können. 
Vom Losser Schachklub. In der i. Runde, i 
am Sonnabend geſpielt wurde, wurde folgendes Er⸗ 
gebnis feſtgeſtellt: Es gewannen: Koſſower gegen &., 
Pr. — B., Krakowſki — Engelmann, Gottesdiener — 


; g a IF a: — 8 x 
Trollmann, Bornftein — Przygörſki. Librach — Joffe, 


Shapiro — Factor. Abgebrochen . 1 
zwiſchen: Hirſchbein und Janowffi 1 c 190 95 915 
Alfa. — In der 8. Runde, die am Mittwoch, en 10.7 85 
vember, geſpielt wird, gelangen zum a ee 
Partien zwiſchen: Janowſki und Factor. Alfa — Hirſch⸗ 


* 


bein, Roſenowicz — Grynſch, Joffe — Goldfarb, Przu⸗ 


Ns . af rs; 
gorſki — Librach. Wollmann — Vornſtein, Engelmann 


— Gottesdiener. B. — Krakomfki, Koſſower — Pr., 
Halpern — K.. Perlmutter — Wellver. Omega — 
Shapiro N a eF 


Aus der Amarse. 


R. Alexandrow. Eine Entlauſun gè 
5 ' 7 — EEY L 8 Ps 
anſtalt wurde hier dieſer Tage eröffnet. Zur 
Entſeuchung von Kleiderſtücken wird in der be⸗ 
reits beſtehenden Badeanſtalt ein beſonderer Ofen 
K. Tomaſchow. Eine dritte Frei 
küche, und zwar für die arme evangeliſche Ge- 
völkerung, wurde hier vor kurzem eröffnet. 

TI Lenezyea. Ein Poſtamt ift hier am 


1. November eröffnet worden. Es werden offene 


Briefe, Poſtkarten, Einſchreibeſendungen in deut⸗ 


ſcher Sprache und Poſtanweiſungen nach Orten 


in Ruſſiſch⸗Polen befördert. Die angekommenen 
;f: f von den Gemeinden 
abgeholt. Fe „ 

1 — Butterhöchſtpreis. Der Höchſt⸗ 
preis für ein Pfund Butter wird vom Kreischef 
auf 1.60 Mk. oder 96 Kop. vom 1. November 


1915 an feſtgeſetzt. 


X. Tf henſtochau. Hilfe aus Deut ſch⸗ 
and N „Gazeta Czeſtochowska“ erfährt, 
daß das Berliner Hilfskomitee für die durch 
den Krieg geſchädigte Bevölkerung Polens der 


Tſchenſtochauer Kriegs⸗Darlehenskaſſe eine zins⸗ 


freie Anleihe von 75 000 Mark gewährt. 
X. Ciechbeinek. Die Salinen find hier 


dieſer Tage niedergebrannt. 


x. Radom. Banditenunweſen. In 
der letzten Zeit wurde hier ein Streifzug auf 
Banditen unternommen. 5 Banditen wurden feſt⸗ 


genommen, einer getötet, dreien gelang es leider 


zu entkommen. 


— Te un 


W. Der Jargon in der Jabrilinſpektion. Die 
Jargonfrage in der Fabrikinſpektion wurde, wie der 
„Dzien“ jüdiſchen Zeitungen entnimmt, für die jüdiſche 
Bevölkerung günſtig gelöſt. „Die jüdiſchen Arbeiter 
können. in allen ihren Angelegenheiten den Jargon be- 
nutzen, da in jeder Fabrikinſpektion ein Dolmetſcher zu 
ihrer Verfügung ſteht.“ Bei der Feſtſetzung der 
ende ſollen die jüdiſchen Feiertage berückſichtigt 
werden. e 


Kowno. Nach den Kämpfen in der 
Umgegend. Kamai, das im Kownoer Gou⸗ 


Kirshicß alf Wer der verſchiedenen Flöhe 


wirtſchaft der Vereinigten Staaten von 


geſchluckt. — Der M 


mmen, feinen Mitbürgern Predigten zu halten, A 


eine zahlreiche Familie aufge 


dankbar ſein.“ 


kann, während die 


tin“ erzählt, wurde kürzlich 


bvernement, 14 Kilometer von der Station Ras 


Wie hoch ſpringt der Floh? Seit der 
derer Seuchen erkannt worden ijt, hat die 


u i Löſung dieſer 
Frage nicht mehr allein theoretiſches 


Intereſſe. Die 
Spru it find daher 
kürzlich auf Veranlaſſung des Miniſteriums 
' Männern der 
Wiſſenſchaftgenauer nachgeprüft, mit dem Ergebnis, 
daß der indiſche Rattenfloh nur 31/5 Zoll hach ſpringen 
i Peſtkommiſſion ſeine Leiſrung als 5 
Zoll angenommen hatte. Der beſte Springer ift der Mens 
ſchenfloh, welcher 13 Zoll weit und 8 3011 
Boch ſpringen kann. Dies zu wiſſen iſt für Aerzte und 
Pflegerperſonal beſonders wichtig, da ja nach neueren 
Forſchungn auch die Menſchenflöhe als Ueberträger von 
Krankheiten in Frage kommen. i 
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„Wie hoch ſpring | Floh als der ` 
„wichtigſte Ueberträger der Bubonenpeſt und einiger an⸗ 


für Land⸗ 


Eine unverdauliche Suppeneinlage. Wie der „Ma⸗ 


Rochet, infolge einer plötzlich aufgetretenen Entzündung 
des Blinddarms operiert. Zu ihrem größten Erſtaunen 
fanden die Aerzte in dem Darm einen den tſchen 
Granatſplitter in der Größe eines Taubeneis. — 
Das Rätſel war bald gelöſt. Modet und ſeine Kamera⸗ 
953 Re von wütendem Hunger geplagt, während 
a n 
„And Er Bombardements ihre. Suppe. ausgelböffelt. 
fallen und Rochet 


hatte ihn ebenſo unbemerkt hinunter 


ann muß eben wirklich ampf“ 
gehabt haben“ „ an „Kohldampf 


Eine treffende Antwort. 
wurde einer ſparſamen 
nzeige erlaſſen hatte: 
Gefundheit ſucht eine 


Dame zuteil, die folgende 
„Eine Dame von zarter 


ein franzöſiſcher Soldat, Louis 


war ein Granatſplitter in die Schüſſel ge⸗ 


Eine gute Belehrung 


paſſende Geſellſchafterin. 


Diefe muß häuslich, muftkaliſch, liebenswürdig, in 


früh aege erfahren, von gute 
zu) aufſtehen. Temperenzlerinnen bevorzugt G 
. TY eL — — Tau . Ge⸗ 
mütliches Heim, kein Gehalt.“ Tage Ti 
erhielt die Dame einen Korb. 
ſentierte ſich ein Katze als Inhalt, die 
1 aenoeh Inafts a den Hals gebunden hatte: 
„ncdige Frau! Es freut mich, Ihnen auf Ihr 
Anzeige A ), Ihnen auf Ih E 
ſenden zu kön 
entſpricht. Ste iſt häuslich. 
Stitmitter, ſteht früh auf, b 
würdigen Charakter und gilt allgemein für hübſch. 


Si u; $ 9187 3 * m - = E 
Sie hat als Pflegerin große Erfahrung, da ſie ſchon 


Beim Oeffnen prä⸗ 


im Beſitz guter 


kaum zu bemerke 
lerin iſt. 
Ihnen 


n, daß 


fie vollſtüändig Temperenz 
Gehalt beansprucht Me nicht und wi 


einen Brief 


durchaus paſſende Geſellſchafterin 
nen, die allen Ihren Anforderungen 


für ee ant beansprucht fie nicht und wird 
für ein gemütliches Heim durch treue Dienſte 


zogen hat. Ich brauche 


m Ausſehen ſein und 


Einige Tage ſpüäter 


eſitzt einen lieben ⸗ 
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f y der Liban —Rommyer Eiſenbahn 
1, war ein von etwa 7000 Einwohnern Ye: 
wohntes Städtchen, das einen lebhaften Zwiſchen⸗ 
handel mit Getreide und Flachs betrieb. Die 
meiſten Einwohner des Ortes waren Juden. 
Im Mai d. F. war in einem hoch verſicherten 
Hauſe aus unbekannter Urſache ein Schadenfeuer 
ausgebrochen, das bei der damals herrſchenden 
Hitze das ganze Städtchen bis auf die ſeitwärts 
belegene katholiſche Kirche einäſcherte. 
Häuſer, die einen Wert von 500,000 NDL har 
tefffen, waren größtenteils bei der 2. Ruſſiſchen 
Verſicherungsgeſellſchaft verſichert. Die Geſell⸗ 
ſchaft zahlte, der „Libauſchen Ztg.“ zufolge, den 
Geſchädigten die Hälfte der Brandentſchädigung 
aus und verpflichtete ſich, den Reſt ihnen nach 
dem Kriege zu erſetzen. Außerdem verbrannte 
im Städtchen auch unverſicherte, bewegliche Habe 
im Werte von 100,000 Rbl. Die obdachlos ver⸗ 
bliebenen Einwohner Kamais, ſowohl Juden, als 
auch Chriſten, die kaum das nackte Leben gerettet 
hatten, wurden von den Bauern der Umgegend 


auf's freundlichſte aufgenommen und, ſo weik die. 


Mittel reichten, mit dem Allernotwendigſten ver⸗ 
ſehen. Im Auguſt fanden in der Umgegend des 
Städtchens mehrere Wochen hindurch erbitterte 
Kämpfe zwiſchen den zurückweichenden Ruſſen 

und den nach Dünaburg vorrückenden Deutſchen 
ſtatt. Bei dieſen Kämpfen wurden die Felder 
zertreten und viele Gebäude in der Umgegend 

Kamais durch Einäſcherung und Artilleriefeuer 
vernichtet. Die Ruſſen überließen es der Bevöl⸗ 


kerung, entweder mit ihnen zu ziehen, oder in 
ihrer Heimat zu verbleiben. 

den zurückweichenden Ruſſen 
größten Teil 


Viele ſchloſſen ſich 
an, während die 
meiſt zurückblieben 


—— 


Juden zum 


Großbund aller öeutſchen Feldgrauen. 

Unter dem Ehrenvorſitz des Prinzen Eduard 
zu Solm⸗Horſtmar, General der Kavallerie 
und Generaladjutanten des Kaiſers, fand in B er = 
lin die Gründung eines „Großbundes aller deut⸗ 
ſchen Feldgrauen“ ſtatt. Der Bund hat ſich zur 


Aufgabe geſtellt, die einmütige und kraftvolle Ge⸗ 


ſinnung, die beim Ausbruch des Weltkrieges das 
deutſche Volk erfaßte, aufrecht zu erhalten und zu 
feſtigen. „Feldgrau“ wurde das Loſungswort des 
Weltkrieges, und „feldgraue“ Geſinnung und Be⸗ 
tätigung ſollen auch im Friedensgewande gepflegt 
und gefördert werden und eine bleibende Stätte 
in allen Fragen des deutſchen Volkstums finden. 
Eine Vertiefung des inneren Volkslebens, mehr 
Verantwortlichkettsgefühl, Religioſität und Stitt⸗ 
lichkeit, entſchiedene Betonung des Deutſchtums 
nach jeder Richtung hin zu ſchaffen und die Gegen⸗ 
ſätze der Anſichten und Anſchauungen einander 
näher zu bringen, nicht zu vertiefen, ſind ſchwie⸗ 
rige aber erſtrebenswerte Ziele des Großbundes. 
In der Gewißheit, daß auf dieſem Gebiet etwas 
geſchehen muß und nicht die Hände teilnahmslos 
und müßig in den Schoß zu legen find, bat fiğ, 
unbeſchadet ihrer politiſchen Anſichten, eine ſtatt⸗ 
liche Anzahl von Männern und Frauen zuſammen⸗ 


gefunden. Die Geſchäftsſtelle des Großbundes be⸗ 


findet ſich zurzeit in Berlin⸗Friedenau, Kaiſer⸗ 
allee 141. : l 

Xugenbeilanftalt für Krieger. 

Auf Anregung und unter tätiger Mitwirkung 


der Frau Herzogin⸗Regentin von Sachſen⸗ 


Meiningen, Prinzeſſin von Preußen, als 
Schirmherrin iſt die Herzogin Charlotte⸗ 
Augenheilanſtalt für verwundete und er⸗ 
krankte Krieger zu Bad Liebenſtein S.⸗M. 
ins Leben gerufen worden. Wie die Erfahrungen 
der letzten Feldzüge lehren, ziehen ſich die Erkran⸗ 
kungen des Auges außerordentlich lange hin oder 
treten überhaupt erſt ſpät in Erſcheinung. Des⸗ 
halb müſſen Heilanſtalten für augenleidende Krie⸗ 
ger auch über die Dauer des Krieges hinaus dem 
vorgeſehenen Zwecke dienen und den an ihrer Seh⸗ 
kraft geſchädigten Vaterlandsverteidige ren jederzeit 
offen ſtehen. Auf dieſem Gebiete kann trotz aller 

beſtehenden Augenheklanſtalten nicht genug getan 
werden. Es gilt jedem Helden zu helfen und 
jedem während ſeiner Leidenszeit die größte Er⸗ 
leichterung zu verſchaffen. | 

Die „Herzogin Charlotte⸗Augenheilanſtalt“ ift 


mit neuzeitlichen Errungenſchaften der Augenheil⸗ 


kunde und Geſundheitspflege ausgeſtattet. Sie 
ſteht unter Leitung eines bekannten Augenarztes 
und unter Aufſicht der Militürbehörde. Erhebliche, 
ich ſtändig ſteigernde Anforderungen erheiſcht der 
Betrieb einer ſolchen Heilanſtalt. Umfangreiche 
Zuwendungen ſind darum dringend erforderlich. 
Beiträge und Spenden bittet man an die Deutſche 
Bank. Depoſitenkaſſe A., Berlin W., Mauerſtraße 
Konto „Herzogin Chralotte⸗ 

für verwundete. und erkrankte 
Bab Liebenſtein S.⸗M.“ zu überweiſen. 
Auskunft wird im Abgeordnetenhaus, 
Saal 78 bereitwilligſt erteilt. 
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De Bautätigkeit in Oſtyreußen. 
Mit dem Herarnahen des Winters faut die 
Bautätigkeit in Oſtyreußen ab. Dagegen wird 


[Son eifrig an den Vorbereitungen für die nüchſt⸗ 
fährigen Bauten gearbeitet. Beim Hauptbau⸗ 
beratungzamt in Känigsberg liegen bereits 
über 3000 Bauanträge aus Ofterenken vor, und 

nden Frühjahr mit etwa 


belegen 


Die 


— — — nn: an 


— aiaa 


Deulſche Lodzer Zeitung — D 


i — — 
Die Bewohner der Umgegend Kamais 
den frii ielle f i 

den Krieg große materielle Verluſte erlitten haben, 


ſind nirgends zu Schaden gekommen. 


— — ——— N — 


Ponce Angelegenheiten, 


Die Auſiedler aus Przasnysz 
in Rußland. a 


i daß dort dieſer Tage eine 
große Partie polniſcher Anſiedler aus Przasnysz 
eigetroffen ſei. Noch im Mai wurden ſie ge⸗ 
zwungen, ihre Behauſungen zu verlafſen. Bisher 
ierten fie von einer Stadt zur anderen. Die 
Lage dieſer Unglücklichen iſt eine verzweifelte. 
Mehrere Kinder ſind geſtorben, viele verloren 
ihre Eltern. Die örtliche polniſche Kolonie 
ſich die größte N 
Mittel reichten jedoch nicht aus, um alle Hilfs⸗ 
bedürftigen zufriedenzuſtellen. Das Umherirren 
der Opfer der z | 
Polen hat noch 
Slowo“ weiter 


gab 


zwangweiſen Ausſiedlung aus 


meldet, ſollen die Unglücklichen 


demnächſt weiter geſchickt werden, da der örtliche 


Gouverneur den polniſchen Ausſiedlern verboten 
hat, ſich in dem unter ſeiner Verwaltung ſtehenden 
Gouvernement aufzuhalten. i na 


- Hadidin aus Ruland, 

Die „Geſellſchaft“ und die Regierung. 
Das Durcheinander wächſt, wie der 

— nähe Bei 


ER 


„Djenj“ vom 


ns mit 


BSH 


diens 


die durch. 


ſich das, und alle denken an das Wort Tene 


waltungslärm. Der Miniſter des Innern miſcht 


| 

1 ee | - nicht von den Bahnhöfen abholen 
A., Das „Ruſſkoje Slowo“ berichtet aus 
Niſhnij Nowgorod, 


Mühe, ihre Not zu lindern. Die 


nicht aufgehört. Wie das „Ruſſkoje 


und Kowalewſki, Tſchelnokow, Gutſchkow uſw. 


tag, den 9. November 1915. 


der Notwendigkeit 


jedem Tag, damit zugleich auch die allge mals herrſchte der Gedanke der Not 
meine Spannung, die immer weitere Kreiſe der des endlichen Sieges ſo, um deſſentwillen auch 
My 


Bevölkerung ergreift und bereits in den Maſſen 
alarmierend wirkt. Auf allen Geſichtern malt 
rung“. Darum erhebt fih nun ein großer Ber- 
fich in die Verkehrsſragen, der Eiſenbahnminiſter 
ſchilt auf die Kaufleute, die die Lebensmittel 
i laffen, die 
Moskauer Händler bilden eine ſelbſtſtändige Ne- 
publik, von der die Verſorgung der Stadt ab⸗ 
hängt. Deshalb wieder hält der Miniſter des 
Innern es für nötig, die ganze Verſorgungs⸗ 
frage an ſein Reſſort zu ziehen. In umfang⸗ 
reichen Reden wird die Geſellſchaft zur Hilfe 
herangerufen, aber aus dieſem ununterbrochenen 
Waſſerfall kommt kein Gramm Zucker oder Mehl. 
Doch als die Einwohner von Zarſkoje Sſelo () 
über die Verſorgungs⸗Kriſis die Geduld verloren 
und ein Lokalkomitee zum Schutz der Einwohner 
vor Hunger gründeten, verbot die Verwaltung 
(Zenſurlücke) das Komitee. | J 
Der Miniſter des Innern will der Stadt- 
bevölkerung helfen, die in den Händen der Haus⸗ 
beſitzer iſt, und wendet ſich an die geſellſchaft⸗ 
lichen Kräfte. Nun ſitzen alſo in der Kommiſſion 
über die Wohnungstaxe Männer wie Schingarew 


Alſo Männer aus dem feortſchrittlichen Block. 
So mobiliſiert Chwoſtow wegen des Kampfes 
gegen die Teuerung die Kräfte des Blockes! 
Die Verwirrung wäch ft. Keiner gibt 
ſich genau Rechenſchaft über die Lage. Aber alle 
fühlen, daß man ſo nicht weiter leben kann. 
Eine große Tragödie durchleben wir ſo. Nie⸗ 
e y En PNTE 


N 


Um einen Ueberblick über die im Jahre 1916 
kriegsgeſchädigte Bewohner mit Vorent⸗ 


durch 
ſchädigungsmitteln auszuführenden Bauten zu 
gewinnen, werden in zahlreichen Kreiſen die 
Guts⸗ und Gemeindevorſteher, in deren Gemein⸗ 
den bzw. Gutsbezirken Gebäude zerſtört oder be⸗ 
ſchädigt ſind, amtlicherſeits aufgefordert, den 
Landräten ein Verzeichnis der von den Kriegs⸗ 
geſchädigten beabſichtigten Bauten, für welche fie 
Vorentſchädigungen beantragen wollen, einzu⸗ 
reichen. Mit Rückſicht auf d ie außerordentlich 
große Zahl der Bauten iſt es unbedingt notwen⸗ 
dig, daß ſchon jetzt ein Bild über die Zahl und 
den Umfang der Bauten gewonnen wird, und 
es iſt weiter erforderlich, daß der Winter zur 
Vorbereitung der Bauten und Beſchaffung des 
Materials ausgenutzt wird. Jeder Kriegsgeſchä⸗ 
digte, welcher bauliche Arbeiten aus Vorentſchä⸗ 
digungsmitteln ausführen laſſen will, iſt ver⸗ 
pflichtet, ſich vor der Beſprechung mit einem 
Bauunternehmer, zuerſt mit dem Königlichen 
Bauberatungsamt in Verbindung zu ſetzen. Vor⸗ 


entſchädigungen auf Bauarbeiten können nur dann 


gewährt werden, wenn die Begutachtung durch das 
Bauberatungsamt erfolgt tft, N 
Eine Muſterſiedlung. | 

Der von der Siedlungsgeſellſchaft 
„Sachſenland“ in Sömmerda i. Thür. auf 
dem Gelände des Gartenbergs ſeit Anfang Mai 
in Angriff genommene Bau einer Wohnhaus⸗ 
kolonie ſchreitet rüſtig vorwärts. In 210 Ar⸗ 
beitstagen wurden 42 Häuſer erbaut; das beträgt 
auf einen Hausbau nur fünf Arbeitstage. Eine 
größere Anzahl Häuſer iſt im Rohbau fertig, und 
bis zum Winter ſollen noch 20 Häuſer unter Dach 
kommen. Die Häuſer ſind ſowohl im Aeußeren wie 
im Innern ſchön gelungen, die Kaufluſt iſt daher 
rege. Die Anlage, die als Muſterkolonie gedacht 
iſt, erhält des öfteren Beſuch von höheren Beam⸗ 
ten des Reiches. Die Siedlungsgeſellſchaft „Sach⸗ 
ſenland“ gibt durch den Bau dieſer Wohnhäuſer, 
zu denen je ein daran grenzendes, ziemlich 15 Mor- 
gen großes Stück Land gehört, den Familien, die 
ſich ein eigenes Heim erwerben wollen, günſtige 
Gelegenheit dazu. Bei einem Einfamilienhaus 
ſind 1000 Mark anzuzahlen, das übrige Kapital 
ijt mit 445 Prozent zu verzinſen und mit ½ Bro- 
zent zu tilgen. f 


Staatshelſe für öte Nordſeebäder. 


Als der Krieg ausbrach, hörte jeder Verkehr 


mit den Nordſeebädern auf, ſie wurden für den 
Badeverkehr geſperrt. Infolge des völligen Feh⸗ 
lens jeder Erwerbsquelle trat unter den Bewoh⸗ 
nern der Bäder, die zum größten Teil aus dem 
Badeverkehr ihre Extſtenz fanden, eine allgemeine 
Notlage ein, die ſich hauptſächlich in Weſterland 
auf Sylt ſtark fühlbar machte. Die ſtädtiſchen 
Körperſchaften mußten die Komunaglabgaben betr- 
abſetzen und den Hausbeſitern auch ſonſtige Cr- 
leichterungen gewähren. Die Kündigungen von 
Hypotheken und Zwangsverſteigerungsanträge 
mehrten ſich wie in allen Badeorten, fo auch in 
Weſterland, es ſtand ein allgemeiner Zuſam⸗ 
menbruch des Hypothekenmarktes der 
Nordſeebäder bevor. Es wurde die Hilfe des 
Staates für die Bezahlung der Hypothekenzinſen 
angerufen, und der Staat hat dieſe Darlehen ge⸗ 
währ t. e 

Der Kreistag in Tondern hat jetzt die Vorlage 
über Verwaltung und Auszahlung von Staats⸗ 
darlehen zur Bezahlung nan fälligen Hopotheken⸗ 
zinſen in den infolge des Krieges gesperrten Babe- 
orten angenommen. Für Weſterland allein 
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er 


Mark erforderlich. Der Staat gibt die Darlehen 
Kreis und Provinz und die Stadt leiſten Bürg⸗ 
ſchaft. Das Staatsdarlehen iſt auf zwei Jahre 
zinsfrei und wird von da ab nur drei Prozent ver- 
zinſt und in zehn Jahren getilgt. So iſt zunächſt 
der Hypothekennot abgeholfen. In den Kreiſen 
des Grundbeſitzes wird die Frage nach Schaffung 
einer beſonderen Hypothekenanſtalt 
für die Nordſeebäder erörtert; für die Rügen- 
bäder beſteht, wie wir ſeiner Zeit berichteten, 
bereits ein ähnliches Inſtitut. N 


Ausländer an deutſchen Untverſitäten. 


In Bezug auf das Studium der Aus⸗ 
länder an den deutſchen Univerſitäten ſind 


neuerdings mehrfach unrichtige Auffaſſungen 
hervorgetreten. Schon lange vor dem Kriege, 


nämlich durch Erlaß vom 24. September 
1913, hat das Miniſterium durch Feſtſetzung von 
Höchſtzahlen für die einzelnen Univerſitäten dem 
übermäßigen Andrang der Ausländer Schranken 
geſetzt, und als der Krieg ausbrach, ſind alle ſtu⸗ 
dierenden Ausländer aus den feindlichen Staaten 


von den Univerſitäten entfernt worden. Hierbei 
mußte aber die Möglichkeit von Mug- 


nahmen vorbehalten werden, weil es Fälle 
gibt, in denen, man denke nur an Balten, Bu⸗ 
ren, Inder, das deutſche Intereſſe eine ſolche 
Ausnahme geradezu erfordert. Jeder Fall ift 
daraufhin ebenſo wie auch die Perſönlichkeit des 
Studenten genau geprüft worden. Die Geſamt⸗ 
zahl der ſo bewilligten Ausnahmen iſt gering. 
3 find nämlich feit Beginn des Krieges, alle 
preußiſchen Univerſitäten zuſammengerechnet, nur 
in 69 Fällen ſolche jungen Leute zum Studium 
zugelaſſen worden. In der Hauptſache handelt 
es ſich dabei um die Balten. 


Steine Nachrichten. 


Ein Aufruf am ſchwarzen Brett. Der neue Rektor 
der Berliner Univerſität, Prof. Dr. v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf, bittet in einem Anſchlag an den 
ſchwarzen Brettern der Hochſchule die Studierenden, die 
Angehörigen und Freunde, die akademiſchen Vereine um 
Mitteilung über die in die em Kriege gefallenen 
Angehörigen — Lehrer und Hörer — der Univerſität. 
Die Univerſität wird, wenn es an der Zeit iſt, die 
Namen aller ihrer gefallenen Mitglieder zu dauerndem 
Gedächtnis aufgezeichnet in würdiger Weiſe öffentlich 
ausſtellen. a l x 

Generalleutnant z. D. Freiherr Friedrich v. Dinklage⸗ 
Campe begeht am 10. November mit feiner Gemahlin, 
einer meborenen v. Mengerſen. das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Durch ſeine zahlreichen Schriften als Militär⸗ 
und Bagd⸗Schriftfteller ſowie durch feine Romane und 


Novellen hat er ſich auch als Schriftſteller einen Namen 


erworben. 
Trete ärztliche Behandlung  ausfcheisender 
Sffizlere. Das Armeeverordnungsblatt gibt bekannt: 


Der Anſpruch auf freie ärztliche Behandlung uſw. 
(Kriegs⸗Sanitätsordnung Ziffer 459 Abſatz 1) ſteht den 
mit Penſton ausſcheidenden Offtzieren bis zum Ende des 
Monats zu, in dem ſie Gnadengehalt beziehen. 


Die Weihnachtsſpende Berlins für Ste Truppen‘ 

Der Magiſtrat Berlin hat beſchloſſen, bei den Stadt⸗ 
verordneten die Bewilligung eines Be 
Mark für Weihnachtsliebesgaben 
unſere Truppen zu beantragen. Die Gaben ſollen 
verteilt werden auf das Komitee „Gedenket der Garde“, 
den Nationalen Frauendienſt, der ebenſo wie im Vorjahr 
die Verſendung von Weihnachtspäckchen durch die hier 
unterſtügten Angehörigen von Kriegsteilnehmern vor⸗ 
| nehmen will, ſowie an andere, mit Berlin in beſonderer 
| Beziehung ſtehende Truppenteile. 
t 
| 
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Der Haiionalttftung für die Hinterbliebenen 
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der im Kriege Gefallenen it von den Mannes⸗ 
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DI 
geſtellt worden. — Der General⸗ 


zu aktiven Vorſtößen. 


werden wünſcht. 


beſchäftigte ſich der Eiſen ach 


trages von 200000 
für. 


ifeldorf der Vetrag von 200 600 


die Anerkennung des geſellſchaftlichen Prinzips 
von nöten iſt. Aber dieſe erfolgt nur in Apothe⸗ 
kerdoſen. Sogar die äußerſte Linke 
erkennt an, daß jetzt keine Zeit iſt 
8 Wo iſt das Feld 
frei zu einer verſtändigen Behandlung der Dinge 
wie ſie für das Land nötig iſt? (Zenſur.) Der 
geſellſchaftliche Gedanke ſdie liberale Bewegung] 
ſteht jetzt entſchieden auf Seiten (Lücke) und 
überſieht faſt das zunehmende Chaos (Lücke). 
Soll er an die Möglichkeit glauben, ruhig für 
die Allgemeinheit arbeiten zu können, wenn ſogar 
die Block⸗Abgeordneten in den Sonderkonferenzen 
(bei den Miniſterien) verzweifeln? Und eine 
Reichsduma gibt es nicht. . a 
Das find nun die Früchte der fortgefeßten 
Iſolierung der Regierung und Geſellſchaft von⸗ 
einander. Die Geſellſchaft brachte, wie man 
ſagen kann, viele ideelle Opfer (Lücke). Man 
kann ſie gering ſchätzen, aber man muß zugeben, 
daß ſie bis zur äußerſten Linken gebracht worden 
ſind. Was erhält die Geſellſchaft darauf zur 
Antwort? Ein Bukett von ſchönen Redens⸗ 
arten. Wir ſind auf dem toten Punkte angelangt 
und müſſen aus dieſer Lage herauskommen. 
Wie folen wir das aber machen? (Lücke.) 
Die Geſellſchaft hat lange gewar⸗ 
tet, daß der Berg zu Mohammed 
käme. Es ift Zeit jetzt für Moham⸗ 
med, zum Berge zu kommen. 


ein Zinſenbedarf von nicht ganz ) Million direktor der Werke, Kommerzienrat Eich, har noch eine 


perſönliche Stiftung von 50,000 Mark hinzugefügt. Möge 
dieſer Beweis vaterländiſcher Geſinnung Veranlaſſung 
bieten, daß den Hinterbliebenen unſerer Helden weiter 
reiche Spenden zugeführt werden. ö 
Stiftung für Wiesbaden. Die Eheleute Major 
Kolb in Wiesbaden vermachten, wie uns ein Privat⸗ 
Telegramm meldet, der Stadt Wiesbaden letztwillig 
150000 Mark zur Errichtung eines Monumental⸗ 
brunnens; ferner zwei altertümliche Sammlungen und 
23009 Mark zur Erhaltung dieſer Sammlungen. Eine 
weitere Stiſtung fiel der Stadt Wiesbaden durch Dr. 
Richard Fleiſcher zu. Dieſer ſtiftete 100 000 Mark für 


Zwecke des Roten Kreuzes und der Kriegsfürſorge und 


100 000 Mark zur Errichtung eines Siechenhauſes. 
Petroleumkarten in Berlin. Der Magiſtrat Berlin 


beabſichtigt, zur Erleichterung des Bezuges von Petro⸗ 


leum Karten auszugeben, die zum vorzugsweiſen Bezuge 
einer beſtimmten Menge Petroleum berechtigen. Bor⸗ 
ausſetzung der Erteilung einer Petroleumkarte iſt, daß 
die Wohnung oder der Arbeitsraum des Antragsſtellers 
weder Gas⸗ noch elektriſchen Anſchluß hat. 


Verheiratete Tehrerinnen em Dienft. Verheiratete 
Lehrerinnen dürfen während der Dauer des Krieges 
nötigenfalls im öffentlichen Schuldienſt beſchäftigt wer⸗ 
den. Sie können als Vertreterinnen Dienſt tun. Dieſen 
Beſcheid hat der Unterrichtsminiſter auf die Eingabe 
einer Lehrerin erteilt und ihr anheimgeſtellt, ſich an die 
Regierung zu wenden, in deren Bezirk ſie beſchäftigt zu 
Der Beſcheid iſt jetzt den Abteilungen 
für Kirchen⸗ und Schulweſen ſämtlicher Regierungen 
mitgeteilt worden. > l l 

Höhers Bierpreiſe bei Heereslieferungen. Durch 
Bundesratsbeſchluß füllt von jetzt an die Brauſteuer⸗ 
Rückvergütung für Lieferung an die Feldtruppen weg. 
Der Ausfall dieſer Rückvergütung trifft die Brauindu⸗ 
ſtrie für die Folge um jo empfindlicher, als tie fid jetzt 
ohnedies zu einer allgemeinen Bierpreiserhöhung ge- 


zwungen ſieht. Mit Rückſicht darauf hat ſich die Heeres⸗ 


Herwaltung bereit erklärt eine Aufbeſſerung der 
B ierpreife au bewilligen. Sie werden für die ab 
1. November d. „. erteilten Aufträge wie folgt feſtgeſetzt: 
Faßbier mit 10 bis 11 Prozent Stammwürze 30 ME 
das Hektoliter, Faßbier mit 11 bis 12 Prozent Stamm⸗ 
würze 32 Mk., für Flaſchenbier ein Aufſchlag von 10 Mk. 


Mit der Aufhebung der Eisenacher Forſtakademie 
0 k er Gemeinderat 
Es wurde betont, daß durch die Aufhebung der Akademie 
der Stadt eine erhebliche wirtſchaftliche Einkunftsquelle, 
die ſich jährlich auf rund 200 000 Mark delante, verloren 
ginge. Die beabſichtigte ſtaatliche Erſparnis von 11800 
Mark könne eine ſolche Maßnahme um fo weniger techt⸗ 
fertigen, als die Forſtakademie entwickelungsfähig ſei. 
Der Gemeinderat beauftragte den Gemeindevorſtand, 
an den Landtag eine Eingabe zu richten und gegen die 
geplante Aufhebung nachdrücklichſt Einſpruch zu erheben. 
Sollte die Erhaltung aber aus inneren und ſachlichen 
Gründen nicht angängig fein, jo möge der Landtag feine 
Zuſtimmung zur Aufhebung erſt dann erteilen, wenn 
die Regierung die Errichtung einer anderen gleichwerti⸗ 
gen Staatsanſtalt für Eiſenach zuſagt. l 


Zugzuſammenſtoß. Wie aus Schwerin in Mecklen⸗ 


burg amtlich gemeldet wird, find am A. d. M. zwei 


Güterzüge auf Bahnhof Blankenberg inſolge Ueber⸗ 
fahrens des Halteſignals aufeinandergeſtoßen. Getbtet 
ſind ein Heizer, ein Bremſer und ein Arbeiter, verletzt 
ein Zugführer. Beide Zugmaſchinen und elf Wagen 
entgleiſten. Der Zugbetrieb hat keine Unterbrechung 
erlitten. 8 i 


Das Öpfer feiner eigenen Branoſtift ung wurde 
ein ſchwerer Verbrecher aus Königsberg i. Pr., der zu 
einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe verurteilt und mit 
einem Gefangenentransport auf der Durchreiſe in Neu⸗ 
ſtettin angekommen war. Als am anderen Tage die 
Weiterfahrt angetreten werden ſollte, ſtellte er ſich krank 
und unternahm in der folgenden Nacht einen Flucht⸗ 
verſuch. Er entledigte ſich ſeiner Handfeſſeln, zer⸗ 
trümmerte das Fenfter ſeiner Zelle und brach einige 
Gitterſtäbe aus. Auf das Geräuſch eilte ein. Aufſeher 
herbei. Der Gefangene warf einen Gegenſtand zwiſchen 
die Türöffnung, ſo daß die Zelle nicht zu ſchließen war, 
und bedrohte den Aufſeher mit einer der ausgebrochenen 
Eiſenſtangen. Der Beamte zog nun ſeinen Dienſt⸗ 
revolver. Der Verbrecher wurde ſchließlich überwältigt 
und ſtärker gefeſſellt. Bald darauf drang Rauch aus 


der Zelle. Es ſtellte ſich heraus, daß der Verbrecher 


ſeinen Strohſack angezündet hatte. Auf welche Weiſe 
er in den Beh von Zündhölzern gekommen if, war 
nicht feſtzuſtellen. Er hatte ſich die Hand verbrannt 
und iſt nun an der Rauchvergiftung, die er ſich 
zugezogen, geſtorben. 


Französisch-be'gisches Kapital 


in Russland, 


Verfolgt man die Entwicklung, die die 
russische Montan-Industrie in den 
letzten fünf Jahren genommen hat, so erweist 
sich, dass die Unternehmungen diesesRetriebs- 
zweiges eifrig Verschmelzungen an- 
streben. In verhältnismässig kurzer Zeit 
hat der Konzentrationsprozess auf diesem 
Gebiete so gewaltige Fortschritte gemacht, 
dass das Bild der russischen Schwerindustrie 
gegen früher vollständig verändert erscheint. 
An die Stelle einer Menge kleiner und 
mittlerer Unternehmungen sind Grossbetriebe 
getreten, deren industrielle Bedeutung mit 
denen des Auslandes wetteifert. Auf den 
ersten Blick könnte man glauben, dass die 
Erzeugung dadurch eine erhebliche Er- 
weiterung erfahren hätte. In Wirklichkeit 
aber hat sich hier nur eine Zusammen- 
gliederung rein äusserlichen Charakters 
vollzogen. Wir haben Fälle, die beweisen, 
dass das aus der Verschmelzung hervor- 
gegangene Grossunternehmen weniger lei- 
stungsfähig blieb als die einzelnen Betriebe 
. vor ihrer Vereinigung zu einem. Es handelt 
sich also mehr um einen Prozess finanzieller 
Natur. Es bildeten sich Bankensyndikate, 
die erst die erforderlichen Aktenausgaben 
gewährleisteten vnd später die eigentlichen 
Herren der Unternehmen wurden. Das Aus- 
land lieh der russischen Schwerindustrie 
seine Kapitalkraft und nahm als Gegen- 
leistung grosse Gewinne über die russische 
Grenze mit. So kam es, dass eine Menge 
junger Aktien in den Händen von Aus- 
ländern verblieb und die Gläubigereigen- 
schaft des ausländischen Kapitals Russland 
gegenüber gewaltig erstarkte, während die 
russische Volkswirtschaft bei dieser Kapital- 
entwicklung gewinnlos beiseite stand. 

Der Konzcnirstionsprozess in der rus- 
sischen Schwerindustrie hatte zunächst zur 
Folge, dass die Gründungstätigkeit auf 
diesem Gebiete vollständig zum Stillstand 
kam. Trotz aller Zusagen von Bevorzugungen 
durch die Ministerien der Finanzen und des 
Handels, trotz der Gewährung der ausser- 
ordentlichen Genehmigung, Schuldverschrei- 
bungsanleihen aufzunehmen, während die 
sachliche Sicherheit noch in der Luft 
schwebte, ist tatsächlich während dreieinhalb 
Jahren bis zum Beginn des Krieges in Russ- 
land nicht eine einzige Gründung eines 
metallurgischen Unternehmens erfolgt. Es 
kann unter solchen Umständen kaum wunder- 
nehmen, wenn sich in Petersburg Gerüchte 
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verbreiteten, die vielleicht die, Grundlage 


der heutigen Fremdenfeindschaft geworden 
sind. Man sagt sich, es sei doch höchst 
befremdend, dass die kapitalistische Unter- 
nehmung in einem Lande wie Russland, das 


beständig unter dem Mangel an Erzeugnissen 


der Schwerindustrie zu leiden habe, nicht 
die geringsten Anstrengungen mache, die 
industrielle Lücke auszufüllen. Es hiesst, 


die mächtigen internationalen Kapitalgruppen 
hätten ein Interesse daran, den Wettbewerb 


niederzuhalten; deshalb werde von dieser Seite 
alles daran gesetzt, die Erzeugung den alten 
vielfach mit einander verschmolzenen Werken 
zu erhalten und neue Werke überhaupt 
nicht aufkommen zu lassen. Die Erbitterung 
gegen das starke Eisensyndikat „Prodameta“, 


das grösstenteils französisch- belgisches und 
erst an letzter Stelle deutsches Kapital in 
sich vereinigte, wuchs ins Riesenhafte und 


regte in der Presse und in der Reichsduma 
zu heftigem Widerspruch. Allein die 


Leistungen Prodametas als zentrale Eisen- 


verkaufsstelle waren wirtschaftlich unau- 


fechtbar; sie wurden vom Abnehmer nicht 
weniger anerkannt als vom Abgeber. Und 
in die Organisation der Herstellung, die Zu- 


teilung der Beteiligungsziffern, fehte ge- 
nügender Einblick, da die Syndikatsmit- 


glieder — im Gegensatze zu denen des 
Koblenkartells Produgol — allen Streitig- 
keiten sorgsam aus dem Wege gingen und 
der Aussenwelt das Bild ungestörter in- 
dustrieller Einigkeit boten. Tatsächlich war 
diese Uebereinstimmung der Interessen bei 
den südrussischen Werken ja unschwer zu 


erzielen: sie gehören zum Machtkreise einiger 


weniger erstklassiger russischer und aus- 
ländischer Finanzgruppen. Der Schwerpunkt 
kapitalistischer Machtentfaltung lag allerdings 
bei den letztern. 
eine weise Unterordnung ihrer Interessen 
unter die ausländische Leitung. Re 
Während die kapitalistische Beteiligung der 
russischen Finanzwelt in der metallurgischen 
Indusirie sich zwar ausländischer Führung 
unterordnete, dennoch aber ihren Platz be- 
hauptete, war sie im Kohlengewerbe 
icht einmal hierzu imstande. Auf diesem 
Gebiete hat das französisch-belgische Kapital 
das russische vollständig verdrängt und sich 
vollständig zum Alleinherrscher aufge- 
schwungen. Die besten Gruben Südruss- 
lands gehören entweder zu gemischten 
metallurgischen Unternehmen, bei denen das 
ausländische Kapital überwiegt, oder aber 


ausländischen Aktiengesellschaften. Es ist 
hier nicht der Platz, 


von der eneherzieen 
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zustellen. Hierdurch fällt eine tägliche 


Die erstern beobachteten 


Deutſche Lodzer Zeitung — Dienstag, den 9. November 1915. Sa . 


Geschäftspolitik desKohlensyndikatsProdugol | 


zu sprechen: nur daran sei hier erinnert, 
dass alle Bemühungen, wenigstens die Leitung 
dieser Vereinigung von Paris nach Russland 
zu verlegen, nur von äusserlichem Erfolge 
begleitet waren. Noch heute ist die Pariser 


Konferenz oberste Geschäftsinstanz und die 


russischen Direktionen in Petersburg und 
Charkow geben sich mit der Eigenschaft 
der Leitung von Zweigniederlassungen zu- 
frieden. Das war so wenigstens bis zum 
Kriegsbeginn. Das Geld zur Erschliessung 
des Bodens kam aus Frankreich und Bel- 
gien, dafür gab der russische Boden den 
Gewinn seines Ertrages nach Westen zurück. 
So bedeutend aber der Gewinn der russischen 
Unternehmungen während des Krieges auch 
war — Frankreichs Kapit?!isten konnten 
seiner nicht froh werden. Was das Geschäft 
erwarb, ging im Währungsumtausch 
wieder verloren. Deshalb schien es auch 
vielen Unternehmungen das Beste, den 
Gewinn bis auf bessere Zeiten „zurickzu- 
stellen“ und sich zu erhe'ten, anstatt ihn in 


die Taschen der Aktionäre auszuschütten.“ 


Freilich mag diese „innere Kräftigung der 
Aktien“ den französischen Kapitalisten als 
eine Art russischer Zwangsanleihe erscheinen. 

Allgemeines. ger 
8 Paris, 4. November. „Moniteur Vinicole“ schätzt 


die Weinernte Frankreichs 1915 vorläufig 
auf 22 bis 23 Millionen Hektoliter. e 


Die Folgen des Schi"fsmangels in England für F 1 


die Kohlenförderung. Die „Times“ vom 29. Oktober 
berichtet, dass der Mangel an Schiffen fünf Kohlen- 
gruben in Wales gezwungen hat, ihren Betrieb ein- 

Förderung 
von 25 000 Tonnen Kohlen fort. g f 


Einstellung der Goldausfuhr in England? Nach 


einer Meldung des „Daily Chronicle“ wird in New || 
York eine Londoner Kabelmeldung wiedergegeben, 


wonach die Bank von England nicht offiziell 
bekannt gegeben hätte, eine weitere Goldausfuhr 
werde nicht stattfinden, nachdem in der letzten Zeit 
diese sehr umfangreich gewesen ist. i 5 

Weiteres Steigen der Seefrachtraten. 


doner „Times“ vom 25. Oktober, dass die Nachfrage 
in keiner Weise durch den angebotenen Frachtraum 
gedeckt werden konnte. Iufolgedessen sind die Raten 
weiter scharf in die Höhe gegangen und haben die 


Basis von 95 sh nach England erreicht. | 
Auch von Argentinien wird eine ‚zehnprozentige || 


Frachterhöhung auf 95 sh gemeldet. 


England auf der Geldsuchz. In New York 


fand eine neue Konferenz der großen Finanz- 
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inst itu te unter Teilnahme. von Morgan, der Natio- 
nal City Bank, der Bank of Montreal statt wegen 


einer neuen Geldbeschaffung für England. Es wird 
darüber mitgeteilt, daß wahrscheinlich bald direkte 


Kredite für LondonerBankenin New York 


eingeräumt werden. 


‚Börse. 

8 Fonds. f 

Berlin, 8. November. Im heutigen freien Verke 
der Berliner Börse herrschte bei : fester Haltung 
stilles Geschäft. Einheimische Anleihen behauptet. 
Rumänier und russische Anleihen und Prioritäten 
verkehrten fest. Mexikaner und sonstige ausländische 
Renten kaum verändert. Ausländische Devisen teils 
schwächer. Rubelnoten behauptet. W 


“©. 


2 Ph 


Tägliches Geld NEN 
Privatdiskont . ... laila i 
Rubel noten 162 la 

| | Baumwolle. A 

New-York, 6. SE l > = En 

Baumwolle loco . 11,65 11,99 
do. November. e . . 11.32 11.52 
do. Dezember 11,43 11,63 
do. Januar. 0... 1157 11,77 
do. Mürz . 1182 11.98 
do. Mai.. > 193 12,11 
do. uli. 12,00 12,18 
do. September , ~ 

New-Orleans loco. 1137 11,37 


do. 


Dzterna⸗Straße Nr. 18. 


Direktion Walter Wassermann. 


— 


Heute, Dienstag, den 9. November: 


f X 3 pr 77 8 8 8 
8 LION 
Machsmann als CHEN, 
Romsdie in 3 Akten von Otto Ernſt. 

: Morgen, Mittwoch, den 10. Movember: 

* Seine Vorſtellung. 

i Donnerstag, den !. November: Erſteufführung: 
Die ſittliche Forderung. 
Komödie in 1 Akt von Otto Erich Hartleben. 
Dee Darauf: 
Tottchens Geburtstag. 


Zuftfptel von Tudwig Thoͤma. 


Der Vorverkauf für jede Vorſtellung beginnt am 
Tage vorher, für Sonntag bereits am Freitag. 
Die Cheaterkaſſe ift. geöffnet vormittags von 
; 11—1 und nachm. von 51/,—8 Uhr. 
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